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203 Abonnement auf dieſes ziglich ret Bal er. 
Heinende Blatt beträgt vierteljährlich für zie Badt 


Nochmals zur Seminarfrage in Voſen. 
Unſere gerüchtweiſe Meldung, daß an maßgebender Stelle die 
Abſicht vorhauden iſt, das hieſige katholiſche Schullehrer⸗ 
ſeminar aufzuheben und anſtatt deſſen in Rawitſch eine Simul⸗ 
tananſtalt zu errichten, welche ein Externat werden ſoll, beſtätigt ſich; 
doch wird uns hierzu von kompetenter Seite verſichert, daß dieſer Plan, 
welcher demnächſt zur Entſcheidung kommen dürfte, nicht von dem Be: 
ſtreben zu ſparen, welches hier nicht am Orte wäre, ſondern allein 
durch die 0 
riſten eingegeben iſt. 

Wenn wir gewiſſe Andeutungen richtig verſtehen, glaubt man in 
hieſigen Regierungskreiſen, daß das Seminar, auch wenn es Stmul- 


tauanſtalt wird, hauptſächlich von polniſchen Schülern beſucht wer⸗ 


den würde, weil die deutſchen, reſp. evangeliſchen Bräparanden lieber 
das evangeliſche Seminar in Koſchmin aufſuchen würden, welches 


für mehr Zöglingen alsſich gegenwärtig dort be finden, Raum ge⸗ 


währen ſoll. 

Dieſe beiden Vorausſetzungen als richtig angenommen, müſſen wir 
zugeben, daß Rawitſch ſich ſehr gut eignen würde, das umgeſtaltete 
Seminar aufzunehmen. Die Stadt zählt 11,000 faſt nur deutſche Ein⸗ 
wohner, beſitzt eine Realſchule I. Ordnung, welche kürzlich der Staat 
übernommen hat, erfreut ſich guter ſimultaner Volksſchulen, und auch 
andere Anzeichen ſprechen dafür, daß Rawitſch eine regſame, aufge⸗ 
klärte Bevölkerung beſitzt. In einer ſolchen Stadt würde es den pol⸗ 
niſchen Zöglingen weit leichter werden als in einer polniſchen, ultra⸗ 
montanen Ackerbürgerſtadt ſich die deutſche Bildung anzueignen, welche 
fie für ihren ſpäteren Beruf als Lehrer nach den, neuen Regierungs⸗ 
verordnungen nöthig haben. 

Aber offen geſtanden, wir theilen nicht ganz die Anſicht, daß die 
Mehrzahl der Seminariſten in der projektirten Lehranſtalt, wenn ſte 
Simultancharakter erhält, polniſcher Zunge fein werde, wir zweifeln 
auch, daß die deutſchen Aſpiranten der Hauptſtadt nach Koſchmin gehen 
würden, wenn fie am Orte ein deutſches Seminar fänden, beſonders 

wenn zes als Externat den Zöglingen geſtattet, bei ihren Eltern zu woh⸗ 
nen. Wenn es ſich beſtätigt, daß das einzige e vangeliſche Semi⸗ 
nar unſeres Regierungsbezirks (Koſchmin) nicht genug Zöglinge erhält, 
ſo liegt unſeres Erachtens der Grund darin, d Regierung di 
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f e Idee, welche ühere 9 e 
anlaßte, die Seminarien in Koſchmin, Paradie 
tieren, anſtatt in die größten und kultivirteſten Städte der Provinz; 
und ebenſo muckerhaft und undeutſch war es, ein evangeliſches Semi⸗ 
nar nach dem proteſtantiſchen Bromberg, ein katholiſches nach der 
polniſchen Schrodka der Stadt Poſen, wo die Winke des polniſchen 
Primas und die Gebote der polniſchen Kleriſei mächtig ſind, zu brin⸗ 
gen. Dieſe Verkehrtheiten, welche ebenſo den Mangel an deutſchem 
Gefühl wie das Streben dokumentiren, der geiſtlichen Macht das Un⸗ 
terrichtsweſen zu unterſtellen, haben es mit verſchuldet, daß 
heut in der Provinz Poſen ein ganz unglaublicper Lehrermangel 
herrſcht. 

Wir empfinden große Dankbarkeit gegen die heutige Regierung, 
welche daran geht, dieſe Krebsſchäden auszuſchneiden; aber wir können 
uns ſchwer an den Gedanken gewöhnen, daß der erſte Schritt der 
Reform mit einem Verluſt gerade für die Hauptſtadt der Provinz 
verbunden ſein ſoll. Das Motiv dieſes Gefühls iſt nicht etwa, wie 
eine Zuſchrift aus Rawitſch uns vorhält, Lokal⸗Patriotismus. Wer 
in den letzten Jahren mit einiger Aufmerkſamkeit unſere Zeitung ge⸗ 
leſen hat, wird wiſſen, daß wir die geiſtige und materielle Kräftigung 
der Hauptſtadt um der Provinz willen fordern, wir haben dies 
Programm erſt kürzlich in einem Leitartikel vom 12. April über die 
Zentraliſation der Provinz Poſen dargelegt. Ob dieſe oder jene kleine 
Grenzſtadt gefördert wird, iſt für die geſammte Provinz, mit 
deren Leben und Streben die Bewohner an der Grenze wenig Füh⸗ 
lung haben, faſt ohne Bedeutung; aber daß die Provinz eine Haupt⸗ 
ſtadt beſitzt, wo ſie für ihre materiellen und ideellen Intereſſen einen 
Mittelpunkt findet, entſpricht dem Wohle der Geſammtheit. 

Nun wird doch Niemand läugnen, am allerwenigſten Diejenigen, 
welche ſich darum bewerben, daß ein Seminar von mehr denn hundert 
Perſonen, welche ihre leiblichen und geiſtigen Bedürfniſſe am Orte 
befriedigen wollen, für das wirthſchaftliche Leben einer Stadt eine ge⸗ 
wiſſe Bedeutung hat. Um nur ein e Seite hervorzuheben: ſchon was 
die Lehrer und Schüler jährlich an Büchern konſumiren, kann zur 
Hebung gewiſſer Geſchäftszweige ſeinen Theil beitragen. „Es kommt 
eins zum andern“, ſagt der Volksmund. Weit höher aber ſchätzen 
wir die Vermehrung der geiſtigen Kräfte, welche ein Seminar 


Lehrer der Anſtalt. Ob Poſen 10 deutſche Lehrer mehr oder we⸗ 

niger beſitzt, das iſt für unſere Stadt, wo die Bildungs⸗Inſtitute und 

die Träger des geiſtigen Lebens keine große Zahl bilden, das iſt für 

En politiſches, ſoziales und freies Vereinsleben durchaus nicht ohne 
influß. 

Dieſer Geſichtspunkt darf allerdings nicht den Ausſchlag geben, das 
ift ſelbſtverſtändlich. In erſter Linie ſtehen die Aufgaben und Ziele der 
Anſtalt, und man wird das Seminar nach dem Orte bringen müſſen, 
wo es feinen Zweck am beſten erfüllt. Aber warum follte dies nicht 
die Provinzialhauptſtadt ſein? In der kleinen Stadt bewahren die 
Zöglinge wohl beſſer ihren beſchränkten Geſichtskreis und ihre geſell⸗ 
ſchaftliche Unbeholfenheit; aber die Gefahr, rohe Sitten anzunehmen 
und verderbliche Wege zu gehen, iſt dort nicht kleiner als in einer Mit⸗ 


155 b „ 0 
a . Shen 17 Thlr. für ganz Pren 5 1 Thlr. 34 Sgr. 
0 Fade llungen nehmen alle Pofcantalten des zes cen 
2 25 Reiches an. 8 


Rückſichten auf die zweckmäßigſte Ausbildung der Semina⸗ 


1 
und Exin einzuquar⸗ h 


bringt. Damit meinen wir natürlich nicht die Schüler, ſondern die 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


es nicht verſtehen, daß in den letzten Jahren die Klagen über Zucht⸗ 
loſigkeit unter Schülern gerade von ein gen höheren Lehranſtalten 
kleiner Städte kamen. Aber auch für die Lehrer iſt der größere 
Ort vortheilhaf er. Hier finden fie die geeignete Geſellſchaft, Biblio⸗ 
theken, Vereine, kurz mancherlei Bildungsgelegenheiten und Anregun⸗ 
gen, auf welche ſie in der kleinen Stadt verzichten müſſen. 

Zum Schluß: Wir kämpfen nicht gegen Rawitſch, es eignet ſich 
zum Sitze eines Seminars beſſer als Koſchmin, Paradies oder Exin; 
aber wir können deßhalb nicht den Wunſch aufgeben, auch in der 
Hauptſtadt ein ſolches Inſtitutl zu beſitzen, — ſei es ein ſimultanes 


telſtadt wie Poſen; ja vielleicht iſt fie ſogar größer, ſonſt würden wir 


1 


oder ein proteſtantiſches, — nicht auf der polniſchen Schrodka ſondern 


in der deutſchen Oberſtadt. Das Kreisgerichtsgebäude, 
welches jetzt leer wird, ſobald die Juſftiz nach dem neuen Palaſt über⸗ 
ſiedelt, würde für ein neues Seminar einen recht geeigneten Platz 
bieten. 


eutfdlenn. 


Territorial⸗ Armee.] Mit dieſem Jahr werden auch die Er⸗ 8 


weiterungs⸗ und Neubauten der Feſtungen der deutſchen 
Oſtgrenze in Ausführung genommen werden. Die Pläne und 
Koſtenanſchläge für dieſelben dürfen als bereits im vorigen Jahre 


abgeſchloſſen und feſtgeſtellt angenommen werden. Auch für Poſen 


ſoll, wie verlautet, noch ein neuer und erweiterter Befeſtigungsplan 
entworfen werden. Das Gleiche wird von der Landbefeſtigung von 
Wilhelmshafen berichtet, welche nach früheren Mittheilungen ebenfalls 
in dieſem Jahre in Ausführung genommen werden ſollte. Für Kiel 
wird außer der Fortführung der Befeſtigungsbauten von Friedrichsort 
auch noch die Inbaunahme zweier Forts bei Oberjägersberg und 
Korügen, am rechten Ufer der Kieler Bucht beabſichtigt. Bekanntlich 
haben ſowohl im vorigen wie in dieſem Jahre die Sturmfluthen 
den dortigen Hafen⸗ und Befeſtigungsbauten große Beſchädigungen 
zugefügt und wird ſich bei den diesjährigen Bauausführungen ein 
Hauptaugenmerk darauf gerichtet finden, die Wiederholung dieſer 


Vorgänge zu verhindern. Bei Friedrichsort ſoll der Seedeich zu die⸗ 


2 Berlin, 5. Mai. Als Herr Camphauſen neulich dem Abge⸗ 


ordnetenhauſe die glänzenden Finanzergebniſſe des Jahres 1873 
darlegte, fiel es auf, daß er von keiner Seite ein Bravo erntete. Das 


Haus blieb völlig ſtumm. Eiſiges Schweigen herrſchte auch bei der 


erſten Berathung des Geſetzentwurfes über außerordentliche Schulden⸗ 


Hilgungen. Man verwies den Entwurf einfach in die Budgetkommiſſion. i 1 e 
den. — Die thatſächliche Errichtung der franzöſiſchen Territo⸗ 


Der Miniſter ſcheint die Kälte des Abgeordnetenhauſes nicht ganz un⸗ 
richtig gedeutet zu haben. Man erwartet von ihm nachgrade, daß die 
Ueberſchüſſe auch zu Steuerreformen und Steuererlaſſen mehr Ver⸗ 
wendung als bisher finden. Heute überraſchte nun Camphauſen das 
Haus mit einem Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung des 
Chauſſeegeldes auf Staatsſtraßen von 1875 ab. Der Entwurf 
entſpricht einer Reſolution des Abgeordnetenhauſes aus der letzten 
Seſſion, welche dieſe Aufhebung ſpäteſtens bei Ueberweiſung der 


ſem Beruf eine auf eingerammten Rundpfählen ausgeführte Stein⸗ 
doſſirung erhalten. Ebenſo werden in dieſem Jahre die Bagger⸗ 
Arbeiten zu Ellerbeck eifrig fortgeſetzt werden, und iſt eben dort die 
Herſtellung eines Glühofens für die Panzerplatten⸗Werkſtatt in Bau 
genommen worden. Auch für Kiel ſcheint indeß die Aufnahme der 
Landbefeſtigungsbauten für dieſes Jahr noch nicht beabſichtigt zu wer⸗ 


rial⸗Armee, deren Aufnahme und Ausführung bisher noch 


vielfach bezweifelt wurde, kann nichtsdeſtoweniger nunmehr wohl 


1855 bis 1866 ohne jede Ausnahme eingetragen worden. 
der ſo erforderlichenfalls für eine erneute Aushebung und die Wieder⸗ 


Chauſſeen an die Provinzen eingeführt wiſſen wollte. Dieſe Ueber⸗ 


weiſung kann erſt bei Berathung des Geſetzes über die Provinzial⸗ 
fonds in Frage kommen, welches der nächſten Seſſion vorbehalten iſt. 
Ob man alsdann auch den Provinzen und Kreiſen die Erhebung von 
Chauſſeegeld verbieten wird, ſteht dahin. Dagegen hört man geltend 
chen, daß alsda iger Chauffeen b und d 

de würden belaſſe 


werden. 


* 


Der Bruttoertrag beläuft ſi 


n auf⸗ 


etwa 10 Prozent. Eine große Anzahl fiskaliſcher Chauſſeehäuſer wird 
nunmehr verkäuflich. Der Miniſter verliert übrigens durch den Weg⸗ 
fall dieſer Gebühr und des Zeitungsſtempels nicht mehr, als ihm die 
jetzt vorgeſchlagene außerordentliche Amortiſation von 17 Millio⸗ 
nen Thaler Staatsſchulden an Zins⸗ und Tilgungsfonds 
fortan erſparen wird. — Wie ſehr unſere Staatskaſſen augen⸗ 
blicklich an Geldfülle leiden, erfuhr heute Morgen die 
Budget⸗Kommiſſion aus einer Mittheilung, wonach ſich am 1. 
Mai in den preußiſchen Staats⸗Kaſſen für 57 Millionen Tha⸗ 
ler baares Geld befand. Ein Betrag von 16 Millionen Thaler 
war überdies durch Vermittlung der Seehandlung zeitweilig gegen 
Lombard und in Wechſeln zu höchſtens drei Prozent angelegt; von 
der Ermächtigung bis zu zehn Millionen Schatzanweiſungen auszu⸗ 
geben, hatte man überdies keinen Gebrauch gemacht. Trotz der großen 


x 5 3 
ie bereits vor⸗ 


500,000 


noch buchenden Eiſenbahnkredite glaubt die Regierung hiernach auch 


im nächſtfolgenden Jahre zur Aufnahme von Anleihen noch nicht 
zu ſchreiten brauchen. Von jenem Zeitpunkte an werden freilich die 
neuen Anleihen einander raſch folgen müſſen. Von einer Seite wurde 


in der Kommiſſion auf eine raſche Förderung des Eiſenbahnbaues 


gedrungen, von der anderen der Arbeitermangel entgegengehalten. 
Die Vertreter der Eiſen⸗ und Kohlenbezirke wünſchen im Gegenſatz zu 
den ländlichen Bezirken natürlich die raſcheſte Förderung. Es ſtellt ſich 
heraus, daß für die große Linie Berlin⸗Wetzlar⸗Koblenz⸗Trier⸗Sierck 
noch gar nichts hat verwandt werden können — weil die Vorarbeiten 
vollſtändig mangelten. Ohne einen anderen Plan wie den rothen 
Strich auf der Generalſtabskarte hat man im vorigen Jahre die 
große Anleihe gefordert und auch bewilligt erhalten. — Täglich wer⸗ 
den im Abgeordnetenhauſe die Bedenken lauter über den Umfang 
finanzieller Verpflichtungen, in welche man ſich für einen Eiſenbahn⸗ 
bau einzulaſſen im Begriffe ſteht. Ueber ein halbes Dutzend Eiſen⸗ 
bahnkreditgeſetze harrt noch der Erledigung. Dazu iſt heute ein Ent⸗ 
wurf gekommen, wonach der Staat für das aus der vorjährigen 
Eiſenbahndebatte berüchtigte Unternehmen der Berliner Nordbahn 
(Berlin⸗Neuſtrelitz⸗Stralſund) auf die Dauer von zehn Jahren für 


die zum Ausbau noch erforderlichen 5 Millionen Thlr. eine 44 proz. 


Zinsgarantie übernehmen ſoll. Das Gründer⸗Komite, aus dem 
Fürſten Putbus, den Herren Bernhard und Thiele (zugleich Bau⸗ und 
Finanzkomite) beſtehend, hat ſich längſt mit heiler Haut zurückgezogen. 
Da „bei der langen Dauer etwaiger Prozeſſe der Weg der richter⸗ 
lichen Hilfe“ doch nicht ſobald zum Ziele führen würde, hat man ſich 
verglichen. Weil man nun die Stammaktien zum großen Theile gar 
nicht, zum kleineren zu 59 pCt. losſchlug, die Prioritätsaktien zu 
71 pCt., haben die Baugelder natürlich nicht gereicht. Darum ſoll 
jetzt, um die Hoffnungen der betreffenden Landestheile nicht zu täuſchen, 
der Staat vor den Riß treten. Die Pommerſche Centralbahn wird 
demnächſt wohl gleiche Forderung erheben. Was wohl unſere Sozial⸗ 
demokraten dazu ſagen würden, wenn ſie im Landtage ſäßen? 


kam, ſollte der letzte Schlag in dieſer Angelegenheit fein. Vorläufige 


als vollkommen geſichert angeſehen werden. Die Anlegung 


der Stammrollen für die franzöſiſche Landwehr⸗Organiſation hat mit 


dem 30. März d. J. ihren Anfang genommen und ſind in dieſelben die 
ſämmtlichen wehrpflichtigen Mannſchaften der Jahreskontingente von 


heranziehung zum Waffendienſt verzeichneten Mannſchaften wird zu 
1,800,000 angegeben. In einem auffälligen Gegenſatz zu dieſer rieſigen 


Mannſchaftsziffer ſtehen allerdings die Organiſationsbeſtimmungen 


Es fol na 


findet. mtſta 

mee würde ſich demnach nur zu 72 Infanterie⸗Regimentern mit 216 
Bat. und 54 Escadres, oder die Spezialwaffen inbegriffen, zu einer 
Kopfſtärke von 250— 260,000 Mann berechnen. Die Offizierſtämme 


für dieſe neuen Truppenbildungen ſind bis zu den Kompagniechefs und 
Bataillons⸗Adjutanten bereits ernannt worden. Auch für die Unter⸗ 


offizierſtämme ſollen ſich per Komgagnie die Stellen des Sergeantma⸗ 
jor und dreier Hilfsunteroffiziere durchgängig bereits beſetzt finden. 
Die Abſicht waltet bekanntlich vor, dieſen Stämmen die militäriſche 
Ausbildung der Rekruten der deuxiöme portion jeder Jahresaushebung 
zu übertragen, und dürfte dieſer Vorgang mit der diesjährigen lzwei⸗ 
ten Rekrutenklaſſe der Jahresaushebung von 1874 wahrſcheinlich bereits 
ſeinen Anfang nehmen. Die Ausbildungsfriſt derſelben iſt, wie früher 
ſchon berichtet worden, von einem Jahr, welche dieſelbe nach dem 
neuen frazöſiſchen Wehrgeſetz von 1872 umfaſſen ſollte, auf 4, reſp. 
2 Monate herabgeſetzt worden. In wieweit ſich das diesjährige fran⸗ 
zöſiſche Militärbudget durch dieſe neu verfertigten Maßregeln über⸗ 
ſchritten finden wird, muß abgewartet werden. 


— Ein Korreſpondent der „Elbf. Ztg.“ tritt in der Affaire Arnim 


mit Behauptungen auf, die, wenn ſie auf Wahrheit beruhen ſollten, 


von weittragender Bedeutung wären. Derſelbe ſchreibt: 


Alles läßt ſich auf nachſtehende Thatſachen zurückführen, die ich 
aus zuverläſſiger Quelle ſchöofe. Die Veröffentlichung des Briefes 
des Grafen Arnim an den Stiftsprobſt v. Döllinger in München 
iſt durch keine Indiskretion, ſondern auf Veranlaſſung des 


Schreibers ſelbſt geſchehen. Die Fäden des Gewebes ſind in der 


jüngften Vergangenheit zu ſuchen, wobei ich als bekannt vorausſetze, 
915 1 75 erwürfniß zwiſchen dem Grafen Arnim und dem Fürſten 

ismar 
geſtürzt wurde und Mac Mahon den Präſidenkenſtuhl beſtieg. Da⸗ 
mals, hieß es und wurde f. 


Die Zahl 


SSS 


. 


Fe feit dem Tage datirt, an dem Herr Thiers in Paris 


3. vielfach beſprochen, habe Graf Arnim 
es an diplomatiſcher Feinfühligkeit fehlen laſſen und man ſei durch 


er 
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jenen Vorgang in Berlin vollſtändig überraſcht worden. Was zwiſchen 


dieſer Zeit und den neueſten Vorgängen liegt, entzieht ſich der Oeffent⸗ 5 


lichkeit, läßt ſich aber in der Haußtſache leicht errathen. Als nun kürz⸗ 


lich bei Beginn der Verhandlungen über das Militärgeſetz die Liga der 
Feudalen und Ultramontanen auf's Neue gegen den Fürſten 


Bismarck ihre Minen legte, verfiel man in dem Lager derſelben auf den 


Grafen Arnim als den richtigen deus ex machina, den man nach den bisher 


gemachten Erfahrungen und geſtützt auf eine gewiſſe kleine, aber für 


mächtig geltende Partei bei Hofe für geeignet hielt, den Fürſten Reichs⸗ 


kanzler zu ſtürzen, falls das Experiment mit 


Arnim Verdienſt auf dem Gebicte des kirchlich⸗politiſchen Kampfes auf⸗ 


leuchten zu laſſen, obſchon ihnen dieſer letztere in jeder Hinſicht ver⸗ 
werflicher ſcheint und ſie nicht einmal die Ane des Gren 


zu theilen in der Lage ſind. Graf Arnim bot, was jeder beſonnen 


denkende Politiker beklagen wird, die Hand zu dem Spiele und ſein oben 


erwähnter Brief vom 21. April, der indeß ſchon ſehr post kestum 
hat er jedoch nichts vermocht, als den Bruch des Herrn Grafen mit 


Herrn v. Manteuffel ver⸗ 
ſagen ſollte. Man glaubt ſich des Erfolges um ſo ſicherer, als Graf 
Arnim ebenſo wie Herr v. Manteuffel bei Hofe in großer Gunſt fleht 
und, was ſtgatsmänniſche Begabung und Erfahrung anlangt, den letz⸗ 
teren unzweifelhaft bedeutend überragt. So ſchlau hatten die Herren 
die Sache eingefädelt, daß fie ſogar dazu ſich verſtanden, des Grafen 


dem gegenwärtigen Leiter der preußiſchen und deutſchen Politik voll⸗ 
ſtändig zu machen.“ 

Dieſe „Enthüllungen“ klingen unglaublich genug. Zunächſt hat 
man wohl keinen Grund, der Erklärung des Grafen Arnim an die 
»„Spen. Ztg.“ zu mißtrauen, wonach die bewußten Beröffentlichungen 
nicht von ihm ausgegangen ſind. 

— Der Kaiſer will bekanntlich den in den drei letzten Kriegen 
gefallenen Generälen und Regiments⸗Kommandeuren Monumen⸗ 

talbüften in karrariſchem Marmor errichten laſſen, welche theils im 
Hauptſaale des Kadettenhauſes in Lichterfelde, theils in den Difiziers- 
ſälen der betreffenden Kaſernen aufgeſtellt werden. Mit der Ausfüh⸗ 
rung der Büſten ſind beauftragt: Prof. Drake, Prof. Wredow, Prof. 
Möller, Siemering, Itzenplitz, Pfuhl, Steinert, Schweinitz und Andere. 

Aus Baden, 3. Mai. Es kann nicht unbemerkt bleiben, daß 
ſich der Erzbisthumsverweſer, Dr. Kübel, Hohenzollern gegenüber 
in ein ähnliches Verhältniß geſetzt hat, wie der Biſchof von Münſter 

bezüglich Oldenburgs. Wie letzterer in Oldenburg unbeanſtandet 
thut, was in ſeinem preußiſchen Sprengel Verrath an der Kirche ſein 
ſoll, ſo glaubt Kübel in Hohenzollern die geſetzliche Anzeige von Pfarr⸗ 
‚anftellungen unterlaffen zu müſſen, während er in Baden dieſe An⸗ 
zeige den Behörden ohne Zweifel immer machen läßt. In Hohen⸗ 
zollern iſt mit feinem Gewiſſen nicht vereinbar, was er in Baden 
ohne Bedenken thut. Dies iſt freilich eine eigenthümliche Art von 
Gewiſſen und das unwürdige Spiel am Ende auch dem einfachften 
Bauernverſtande begreiflich, wenn der Befehl aus Rom über dem 
Grenzpfahl drüben in Hohenzollern ein anderes Gewiſſen vorſchreibt 
als in Baden! Wie rückſichtslos überhaupt die Klerikalen vorzugehen 
pflegen, zeigt ein Vorgaug in Konſtanz, wo der von der Kurie auf 
die dortige Spitalpfarrei geſchickte Pfarrverweſer (die Spitalkirche iſt 
bekanntlich den Altkatholiken eingeräumt und jene Sendung überhaupt 
ein kleiner Schachzug der Kurie) ſich ohne alle Umſtände in das Spi⸗ 
tal⸗Pfarrhaus einquartirte, ohne dem Gemeinderath als Verwalter 
der Spitalſtiftung, deren Eigenthum das Pfarrhaus iſt, nur irgend 
eine Anzeige zu machen. Ueber die Pfarrei ſchwebt ein Prozeß. Von 
jenem Vorgange wurde zur Wahrung des Hausrechts von dem Ge⸗ 
meinderath der Staatsbehörde Anzeige gemacht. 
Heidelberg, 3. Mai. Wir theilten kürzlich mit, daß Profeſſor 
unfen durch einen noch unaufgeklärten Zufall der Frucht einer 
mehrjährigen Arbeit verluſtig geworden ſei; wie der „Volks⸗Ztg.“ 
geſchrieben wird, iſt der genannte Gelehrte dadurch nicht entmulhigt, 
ſondern will ſeine Arbeit noch einmal beginnen. — Die Zahl der 
Stud irenden an hieſiger Univerſität hat in dieſem Semeſter ge⸗ 
gen das vergangene einen erfreulichen Zuwachs erhalten; nur mit 
dem Beſuch der theologiſchen Vorleſungen iſt es jo ſchlecht beſtellt, baß 
auf je 1,75 Profeſſoren ein Student gerechnet werden kann, obgleich 
die theologiſchen Lehrer faſt ausſchließlich der freieren Richtung an⸗ 
gehören (Schenkel); die juriſtiſche Fakultät dagegen ſteht in beſter 
Blüthe. An Herrn von Treitſchke's Stelle wurde Profeſſor Erd⸗ 
e von Breslau und der ſchweizer Profeſſor Winkelmann 
erufen. 
5 München, 2. Mai. In der heute erſchienenen Nummer des 
. dDeutſchen Merkur“ veröffentlicht Dr. v. Schulte einen Nachtrag 
zu ſeiner früheren Kritik des barriſchen Rechtsgutachtens 
über die Frage der Anerkennung des Biſchofs Dr. Reinkens und 
ertheilt in demſelben folgenden Rath: 


e der Kandibat der ſozialdemokratiſchen Arbeiterpartei, Grillen⸗ 
erger, im hieſigen Stadtbezirke 4160 Stimmen erhalten.) Da nun 
der Magiſtrat gegen ſämmtliche Mitglieder Strafantrag geſtellt hat, 
bedarf es zur Durchführung des Strafverfahrens des Aufwandes 
eines bedeutenden Apparats. Am gleichen Tage, an dem hier die 
Hausſuchungen bei Sozialdemokraten ftattfanden, find ſolche auch bei 
Sozialdemokraten in mehreren Orten unſerer Umgegend, namentlich 
in Fürth vorgenommen worpen. Wie von dort gemeldet wird, haben 
jedoch die Behörden keinen Anlaß zum Einſchreiten gefunden. — Von 
dem Vertrauensmann der jüngſt aufgelöſten Mitgliebſchaft der ſozial⸗ 
h demokratiſchen Arbeiterpartei dahier, Herrn Schwanebeck, wurde durch 
8 öffentlich angeſchlagene Plakate für geſtern Abends 8 Uhr zu einer 
Volksverſammlung in das Gaſthaus zum „Sächſiſchen Hof” eingela⸗ 
8 den und als Tagesordnung für dieſelbe 1) die allen der nürn⸗ 
berger Sozialdemokraten, 2) die Bierfrage bezeichnet. achdem die 
von ca. 1200 Perſonen beſuchte Verſammlung durch Herrn Schwane⸗ 
beck eröffnet, Herr Magiſtrats⸗Rath Löwenſtein von Fürth zum 1., 


Schloſſer Hr. Scherm zum 2. Vorſitzenden, Steindrucker Meier und 
Rothſchmied Hr. Faaz zu Schriftführern und weitere 5 Sozialdemo⸗ 
kraten zur Aufrechthaltung der Ordnung gewählt waren, trat einer 
der anweſenden zwei Polizetkommiſſäre auf, erklärte die eben eröffnete 
Verſammlung gemäß Art. 24 des Geſetzes vom 26. Februar 1850, die 
Verſammlungen und Vereine betreffend, für geſchloſſen, da aus 
den Umſtänden, insbeſondere aus der Tagesordnung und der Wahl 
des Bureau's erhelle, daß es ſich bei heutiger Verſammlung lediglich 
um eine Jortſetzung der Thätigkeit des durch Plenarbeſchluß vom 24. 
April c. aufgelöſten politiſchen Vereins „ſozialdemokratiſche Parteimit⸗ 
gliedſchaft Nürnberg“ handele. Trotz der ſehr merkbaren Erregung 
der Verſammelten, welche ihrem Aerger durch verſchiedene unſchöne 
Aeußerungen Luft machten, entfernten ſich dieſelben doch nach wieder⸗ 
S Aufforderung Seitens des Polizeikommiſſars ohne weitere 
rungen. 


Straßburg, 2. Mai. Der am 568 5 Dienſtag erfolgte Schluß 
des hieſigen Knabenſeminars hat Beachtung nur in engeren 
Kreiſen gefunden, die zu erweitern man aber gewiß Sorge tragen 
wird. So viel über die Sache bekannt wurde, hat der Oberpräſident 
dieſe Maßtregel erſt angeordnet, nachdem alle Mittel zur Verſtändi⸗ 
gung vollſtändig erſchöpft waren und die Frage nahe lag, ob Geſetze 
gegeben werden, um befolgt oder mißachtel zu werden. lieber die in⸗ 
timere Natur der einſchlägigen Verhältniſſe wird wohl noch Näheres 
verlauten. Wie die „N. Ztg.“ hört, waren zuletzt 13 Lehrer an dieſer 
Anſtalt thätig, ſämmllich Geiſtliche, welche ſelbſt aus derſelben hervor⸗ 
gegangen waren. — Die Erinnerungsfeier des Stiftungstages unſerer 
Univerſität et geſtern mit einer Feſtverſammlung im Schloſſe in 
Anweſenheit des Oberpräſidenten, des Gouverneurs von Hartmann 
ſämmtlicher Profeſſoren und ſonſtiger angeſehener Perſonen, wie auch 
der ſtudirenden Jugend begangen worden. Einer Rede des Reltors 
Hoppe⸗Seyler übe: die Entwickelung und Aufgaben der deutſchen Uni⸗ 
verſitäten folgte die Vertheilung der verliehenen Auszeichnungen für 
die Studirenden, welche die üblichen Preisfragen gelöſt hatten. Abends 
hielt die Studentenſchaft einen Fackelzug durch die Hauptſtraßen der 
Stadt, der eine große Zuſchauermenge herbeilockte. Ein Feſt⸗Kom⸗ 
mers ſchloß die Feierlichkeiten des Tages. Heute wurde, wenn auch 
bei unfreundlicher Witterung ein Ausflug nach Zabern und der unfern 
davon gelegenen maleriſchen Schloßruine Hohbarx unternommen. — 
Der elſäſſiſche klerikale Abg. Winterer hat in Folge der von Ber⸗ 
lin aus verbreiteten Nachricht, daß die im Reichstag gebliebenen Ab⸗ 
geordneten von Elſaß Lothringen vor ihrer Abreiſe ſich über ihr künf⸗ 
tige Verhalten zum Reichstage berathen hätten, an den „Ind. alſa⸗ 
cien ein Schreiben gerichtet, in welchem er erklärt, aus einer ſiche⸗ 
ren Quelle mittheilen zu können, daß die fragliche Beſprechung nicht 
ſtaltgefungen habe. Zu der weiteren Bemerkung des Abg. Winterer: 
„Die klerikalen Abgeordneten finden, jeder Tag bringe feine Sorgen, 
und dieſe genügen ihnen. Wann der Herbſt gekommen fein wird, 
werden ſie ihr Gewiſſen und ihre Würde über die von ihnen einzu⸗ 
haltende Betragensrichtungsſchnur zu Rathe ziehen“, bemerkt der „Ind. 
alſ.“: „Demnach kümmern Hr. Winterer und feine Kollegen ſich nicht 
im Mindeſten um die Meinung ihrer Wähler, und doch ſollten ſie, 
nach ſtreuger Pflicht, vor Allem ſich beſtreben, derſelben nachzu⸗ 


kommen.“ 
SER WEL 


Zürich, 2. Mai. Das Organiſations⸗Komite des eidgenöſſiſchen 
Schützenfeſtes, welches in dieſem Jahre in St. Gallen ſtattfinden ſoll, 
hat an die beutſchen und öſterreichiſchen Schützen Einladungsſchreiben 
geſandt, denen wir nachſtehende politiſch intereſſante Stellen entnehmen. 
In dem an die Deutſchen gerichteten Schreiben heißt es u. A.: 


eren 
utung d kampfe 
den ! 


en M 
Sidgen 


In dem an die Oeſterreicher: 

„Oeſterreich iſt jeit dem Juli 1870, nachdem daſſelbe ſchwer Erlit⸗ 
tenes vergeſſend und verſchmerzend eine Stunde der Verſuchung gegen⸗ 
über dem deutſchen Mutterlande glücklich beſtanden, nachdem es die 
Achtung des deutſchen Reiches und die Freundſchaft des vereinigten 
Italiens gewonnen, die Reform der direkten Wahl feiner Reichstags⸗ 
abgeordneten energiſch durchgeführt und in feinen kirchenpolitiſchen 
Geſetzen den Kampf mit der „europäiſchen Epidemie des Jeſuitismus“ 
muthig aufgenommen hat, zu neuer Macht, zu neuem Ruhm und 
neuer Ehre gelangt. Wir kämpfen mit Ihnen, öſtevreichiſche Schützen, 
den gleichen Kulturkampf unter gemeinſamer Fahne gegen die 
gleiche finſtexe Macht, welche die Freiheit der Völker, die Unab⸗ 
hängigkeit der Stanten und den Fortſchritt in allen Richtungen des 
menſchlichen Lebens bedroht.“ 


Frankreich. 


Das „Paris Journal“ erhält „aus ſehr zuverläſſiger Quuelle“ — 


vermuthlich von irgend einem legimiſtiſchen Rädelsführer — fo 
Note: 8 
Es iſt viel von angeblichen Reiſen des Grafen v. Cha ; 
Rede geweſen. Dieſe Berichte find ſämmtlich in das Gebiet ber c di 
taſie zu verweiſen; denn der Prinz verharrt mit der Ruhe, welche 9 
Bewußtſein ſeines Rechtes ihm verleiht, in feiner bisherigen Zuriac 
zogenheit. Wann und wie erwartet er die Anerkennung ſeiner Rechte 
Dies zu ergründen iſt nicht unſere Sache, aber feine Freunde kenn 
die Ungetrübtheit ſeines Glaubens, und was die Frage anlangt 0 
welche ſich die täglich wiederkehrenden Erörterungen der Preſſe fiehen 
fo iſt die Sprache, die er anläßlich feiner letzten Reife nach Franke 
jenen gegenüber geführt hat, ebenſo deutlich als entſchieden: „ fi 
Herren“, ſagte er, „Sie haben ſoeben für die Verlängerung der ir 
walten des Marſchalls Mac Mahon geftimmt. Sie find Ehrenmänne 
Sie haben wohl zu thun geglaubt und ich zürne Ihnen deshalb nich. 
aber ich will nicht, daß Sie ſagen, ich hätte Ihnen Recht gegeben“ 
Ueber die Verfaſſungsgeſetze, die unter ſo großen Schwierigkeiten her 
anreifen, kann feine Anſicht nicht zweifelhaft fein: dieſe Geſetze 5 
ſchließen, heißt unbedachterweiſe oder böswillig das Land preisgehe 
den König tödten oder einen Aufwiegler aus ihm machen, Franken 
den Abenteuern, den Zweideutigkeiten und Lügen des Borlamentane 
mus ausliefern. Es giebt nur zwei Mächte in der Welt: das Rech 
und die Gewalt. Da er das Recht iſt, To bleibt dem König, wen 
man es verkennt, nichts Anderes mehr zu thun übrig, als der Gewa 
entgegenzuſehen ... der Gewalt, die dem Rufe der Volksleidenſchaſ 
folgt. Denjenigen, welche ihm den Gedanken an eine freiwillige A. 
dankung nahe zu legen ſich immer noch bemühen, wenn nicht Darauf 
zählen, zanwortet er mit einem unwiderruflichen: Niemals! Weng 
er abdankte, fo könnte er es zu Niemandes Gunſien thun, denn es fie, 
ihm, dem alleinigen Vertreter des Rechts nicht zu, ſich ſelbſt einen 
Nachfolger zu bezeichnen; aber nach ihm, wie im Anfang der Der 
naſtien, bleibt die Stimme des Volkes die Stimme Gottes.“ an, 
Das Piccon’she Intermezzo ſcheint eine andere Wendung nehmen 

zu wollen. Auf die Vorſtellungen einer Anzahl ſeiner Kollegen hin it 
der Deputirte davon zurückgekommen, feine Demiſſion zu nehmen, he⸗ 
vor die genauere Unterſuchung ſeines Falls ſtattgefunden hat. Ueber 
die Einleitung einer ſolchen Unterſuchung verlautet aber bis jetzt noch 
nichts Beſlimmtes; dagegen ſignaliſirt man einen Brief von dem Bay 
der des Herrn Piccon, in welchem derſelbe ein ſehr patriotiſches Glau- 
beusbekenntniß niederlegt. Nach allen dieſen Vorgängen wird der gange 
Zwiſchenfall vermuthlich zu denen gehören, von denen Shakeſpegre 
fagt: „A much ado about nothing!“ Viel Lärm um Nichts. Es het 
übrigens ganz beſtimmt, daß Regnoud feines Poſtens als Maire von 

Nizza enthoben werden wird, da er die Rede des Herrn Piccon ange 
hört, ohne dagegen zu proteſtiren. 

Paris, 4. Mai. Toul, aus dem man einen bedeutenden 
Waffenplatz machen will, ſoll von vier Forts umgeben werden 
Das erſte kommt auf den Mont Saint Michel, der 385 Meter hoh 
iſt und 950 Meter nördlich von der Stadt entfernt liegt. Derſelbe de 
herrſcht die Landſtraßen nach Metz und Verdun. Das zweite Fon 
wird im Weſten auf der äußerſten Südſpitze der Hochebene des Mal 
des von Pagny errichtet werden. Dieſelbe hat eine Höhe von 35). 
Meter, iſt 1500 Meter vom Platze entfernt und beherrſcht das Thg 
des Ingreſſinbaches. Die Poſition von Domgermain, die zwiſchen 
Val de Paſſey und dem Ringe der Moſel liegt und 382 Meter hoch 
iſt (bei St. Maurice), wird durch das dritte Fort befeſtigt. Dieſer Butt! 
befindet ſich 3100 Meter von Toul entfernt, hat aber den Nachtkeil, 


hat dem König von Holland bei Gelegenheit feines 25;jährigen 
Regierungs⸗Jubiläums eine prachtvolle Vaſe zugeſandt, die er eigen 
in der Porzellanfabrik von Sôvres hat anfertigen laſſen. In dieſer! 
Fabrik arbeitet man gegenwärtig an zwei Vaſen, die für den Herzog 
und die Herzogin von Edinburg beſtimmt ſind. 1 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 27. April. Zu der franzoſenfeindlichen 
Stimmung des ruſſiſchen Kaiſers liefert ein hieſiger Korre⸗ 
ſpondent des „N. Wiener Tagebl.“ einen bezeichnenden Beitrag. Et 
ſchreibt nämlich: : 

Daß man in St. Petersburg, ſo lange Alexander IL lebt, nicht 
daran denkt, den Franzoſen beſonbexe Zugeftändniffe zu machen, datf 
bei der bekannten Abneigung dieſes Monarchen gegen Alles, was nach 
Franzoſenthum riecht, als nahezu ſelbſtverſtändlich gelten. Es ſchein, 
daß dem Czaxen eine wahre Idioſynkraſie gegen Frankreich und die 
Franzoſen anhaftet, und aus dieſem Grunde auch konnte es in der dr 


1 


HOlinicke. 
Am 1. d. M. waren fünfzig Jahre verfloſſen, ſeit der Prinz Karl 

das Eigenthumsrecht von Schloß Glinicke bei Potsdam von dem da⸗ 
maligen Grafen Hardenberg⸗Reventlow, dem Erben des Fürſten⸗ 
Staatskanzlers, erwarb. Hervorragende Perſönlichkeiten Potsdams, 
die mit dem prinzlichen Hauſe in geſellſchaftlichen Verkehr ſtehen, Ge⸗ 
ſchäftsleute aus der zweiten Reſidenz der Monarchie, die ſeit langen 
Jahren für die Verſchönerung des Sommerſitzes an der Havel thätig 
waren, ebenſo Gemeindeglieder des Dorfes Glinicke, welche den Herr⸗ 
ſchaften perſönlich bekannt find, hatten ſich beftrebt, dem Prinzen und 
der Prinzeſſin zu dieſem Tage Beweiſe ihrer Anhänglichkeit darzubrin⸗ 
gen. Der Prinz und die Prinzeſſin Karl trafen gegen 104 Uhr auf 
dem Bahnhof in Potsdam ein und begaben ſich zu Wagen nach Gli⸗ 
nicke. In der Begleitung befanden ſich die Enkelkinder, die Prinzeſ⸗ 
finnen Marie und Eliſabeth, und der Prinz Leopold. Vor der Gli⸗ 
nider Brücke war eine Ehrenpforte erbaut, geſchmückt mit dem Johan⸗ 
niterkreuz, dem ruſſiſchen Adler, Fahnen in deutſchen, preußiſchen, 
weimariſchen Farben, und mit einer goldenen Königskrone auf rothem 
Kiffen als Schlußpunkt. Auf der Havel hatten ſämmtliche Schiffe ge⸗ 
flaggt. Vor dem Eingange zum Parke erhob ſich eine zweite Ehren⸗ 
pforte mit den Jahreszahlen 1824 und 1874 und ebenfalls mit reichem 
Fahnenſchmucke. Vor zahlreichem Publikum aus Potsdam mit ehr⸗ 
furchtsvollen Beweiſen der Sympathie begrüßt und von den Klängen 
der Muſik des 3. Garde Ulanen⸗Regiments empfangen, fuhren die 
Herrſchaften in den Park eig, an deſſen rechter Wegſeite die Schul⸗ 
jugend aus Nikolskow⸗Glinicke und dem ruſſiſchen Waiſenhauſe da⸗ 
ſelbſt aufgeſtellt war. Am Eingange warteten die Gemeindemitglieder 
von Dorf Glinicke, an deren Spitze der Prediger an den Prinzen Karl 
eine Anſprache richtete; ebenſo trat aus einer Gruppe von jungen 
weißgekleideten Mädchen die Tochter des Lehrers heraus und begrüßte 


reiche, während die Prinzeſſin von einem zweiten Mädchen ein Roſen⸗ 
Bouquet entgegennahm. Außerdem wurde dem Prinzen von einer 
Vereinigung von Geſchäftsleuten ein koſtbares Album mit einer Adreſſe 
überreicht. Daſſelbe enthielt Anſichten des Schloſſes und Parkes vor 
fünfzig Jahren wie von heute. Als die Herrſchaften ihren Weg nach 
dem Eingang zum Schloſſe fortſetzten, wurden ihnen von Verkretern 
Der zuerſt genannten Gruppe, dem Polizei⸗Präſidenten Engelken, Ober⸗ 


Bürgermeiſter Beyer, Garten Direktor Jühlke und Fabrikanten Kahle 


die Herrſchaften mit einem Gedicht, zu welchem ſte einen Kranz üher⸗ 


Glückwünſche dargebracht. In huldpoller Weiſe dankten der Prinz 
und die Prinzeſſin und unterhielten ſich mit den Einzelnen. Mittags 
fand Dejeuner im engſten Familienkreiſe ſtatt. Der Prinz und die 
Prinzeſſin Friedrich Karl waren dazu eingetroffen; während deſſelben 
ſpielten die Muſikcorps der in Potsdam garniſonirenden Regimenter 
ebenſo war das Muſikcorps des 12, Infanterie⸗Regiments, deſſen Chef 
der Prinz iſt, aus Guben eingetroffen. Vor dem Dejeuner hatten die 
Herrſchaften noch eine Fahrt durch den Park gemacht und an der 
weißen Bank, dem ſchönſten Ausſichtspunkte, zum Angedenken dieſes 
Tages zwei Eichen gepflanzt. Kurz nach 5 Uhr begaben ſich die Herr⸗ 
ſchaften nach Berlin zurück, nachdem der Prinz im Namen des Kai⸗ 
ſers an Hausbeamte von Glinicke Auszeichnungen verliehen hatte. 


Eine Theatervorſtellung en famille. 

Der Kalſer Alexander von Rußland iſt eigentlich incognito in 
Berlin. Von einigen Paraden abgeſehen, die bei fürſtlichen Beſuchen 
nun einmal unvermeidlich ſind, haben öffentliche Feſte zu Ehren des 
Gaſtes nicht ſtattgefunden, nicht einmal die in ſolchen Fällen gleichfalls 
übliche Galgoper. Die Anweſenheit des Czars aller Reuſſen wurde 
„im Familienkreiſe“ gefeiert, wie ſich aus der folgenden Schilderung 
der „Sp. Ztg.“ über eine am Montag Abend nach Schluß der Opern⸗ 
hausvorſtellung im Königlichen Palais veranſtaltete Soiree ergiebt. 
Dazu waren — erzählt der Referent — 180 Einladungen ergangen, 
an die hohen ruſſiſchen und mecklenburgiſchen Gäſte und den Großher⸗ 
zog von Sachſen, an den Kronprinz und die Kronprinzeſſin, die Prin⸗ 
zen und Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes, ſoweit ſie in Berlin an⸗ 
weſend, den Prinzen Auguſt von Würtemberg, Erbprinzen von Mei⸗ 
ningen, Prinz Friedrich von Hohenzollern, an die beiderſeitigen Bot⸗ 
ſchafter Herrn b. Oubril und Prinz Reuß VII., das Gefolge der ruſ⸗ 
ſiſchen und mecklenburgiſchen Herrſchaften und des Großherzogs von 
Sachſen, die Fürſten und Fürſtinnen, die Generalfeldmarſchälle, den 
Hausminiſter Frhru. von Schleinitz und Gemahlin, den ſtellvertreten⸗ 
den Miniſterpräſidenten Finanzminiſter von Camphauſen, den Kriegs⸗ 
miniſter von Kamecke, Unkerſtaatsſekretär von Bülow als ſtellvertreten⸗ 
den Miniſter des Auswärtigen, an den zum ruſſiſchen Kaiſer und zu 
den Großfürſten commanpirten Ehrendienſt, an die Generglität und 
die beim Manöver betheiligten Regimentscommandeure, ebenſb an eine 
Anzahl von Offizieren der Berliner und Potsdamer Garniſon und an 


andere hochſtehende Perſönlichkeiten. Der Empfang geſchah in dem Ar 
partement der Kaiſerin, dort wurde auch der Thee eingenommen und 
dann verfügten ſich die Allexhöchſten und Höchſten Herrſchaften nach 
dem runden Saale, Kaiſer Alexander in der Uniform der 3. bramden 
burgiſchen Ulanen führte die Kaiſerin und Königin. Allerhöchſtdieſelle 
trug eine Robe von weißem Atlas, die mit Goldfpigen und violette 
Blumen beſetzt war; aus ähnlichen Blumen und Brillanten beſtand die 
Coiffure und der Halsſchmuck. An der Seite ihrer Majeſtäten ging 
der Kaiſer und König, es folgten die Kronprinzeſſin und die Großher 
zoginnen, die Prinzeſſinnen, dann der Kronprinz, die Großherzöge, de 
Großfürſten, die Prinzen. Im runden Saale und dem anſtoßendel 
blauen Speifefaale war eine Reihe von runden Tiſchen aufgeſtellt, au 
welchen ſich die hohe Geſellſchaft dem Range gemäß placirte. An den 
größeren ovalen Tiſch, der in der Mitte des Sgales ſtand, nahm al 
der Seite der Kaiſerin und Königin der Kaiſer Alexander Platz, an del 
Seite des ruſſiſchen Kaiſers der Kaiſer und König, und neben Aller 
höchſtdemſelben ſaß das neue Brautpaar Großherzog Wladimir und 
die Herzogin Marie von Mecklenburg⸗Schwerin. Im Programm del 
Abends ſtand eine Vorſtellung der Mitglieder der franzöſiſchen Schal 
ſpielgefellſchaft, welche im Verlauf des Winters öfter die Ehre gehabt 
hat, im Königlichen Palais zu ſpielen. Es war weder eine Bühl 
noch ein Podium aufgeſchlagen, auf dem Parquet nur ein Teppich ge 
legt, darauf ſtanden zwei Jauteuils, ein Tiſch mit einigen Reguiſilen 
und hier wurden vor den Aller höchſten und Höchſten Herrſchaften die 
zwei einaktigen Stücke: „Les brebis de Panurge“ und „Les juro® 
de Cardillac“ aufgeführt. Nach Beendigung der beiden Vorſtellungel 
machten die beiden Kaiſer Eirkel, die Hausofftzianten, die Leib⸗ und 
ofzäger legten Couverts auf und ſervirten das Souper, zu deſſen Begin 
die Muſik des Kaiſer Alexander⸗Grenadierregiments die „Mandoſinatg 
anſtimmte. Das Feſt endete kurz nach Mitternacht. — Wie gemeldel 
wird, befindet ſich im Gefolge des Kaiſers von Rußland diesmal ein 
Spezialherichterſtatter aus Petersburg, der dem Monarchen auf del 
ganzen Exkurſion folgen wird. Es iſt dies der kaiſerl. ruſſiſche Hofe 
10 „Julius v. Schreyer, ſpezieller Korreſpondent der „Ruſſiſchen 
elt.“ f 


EF 


| 


hätte zur Geltung bringen können. 


worden. 
en des Judenthums während der letzten Jahrzehnte werden die 


zmatiſchen Welt wenig auffallen, daß er bei Anfegung feiner neueften 
einen zum Beſuche der Großfürſtin Marie in England 
ſorgfältis darauf hielt, die Berührung franzöſiſchen Gebietes zu ver⸗ 


Bd dennoch gi ö iti {he ſich noch heut 
giebt es franzöſiſche Politiker, welche ſich noch heute, 
lich wie im Jahre 1870 der General Fleury, damals napoleoni⸗ 
er Botſchafter am ruſſiſchen Hofe, in dem verhängnißvollen Wahne 
egen, ſie hätten ſich ganz beſonders günſtiger Geſinnungen von 
Selen des Czaren zu verſehen. Ich glaube ſogar zu wiſſen, daß, in 
diefer Selbſttäuſchung befangen, der Herzog Decazes es auf offiziö⸗ 
0 Wege verſucht hat, in St. Petersburg die Stellung Preußens 
I wenigſtens das Verhältniß zu Bismarck zu untergraben. Es 
geschah dies kurz vor dem Beſuche Ihres (des öſterreichiſchen) Kaiſers 
ci uns. Damals hatte der deutſche Reichskanzler feine bekannte In⸗ 
raktionsdepeſche über die Haltung der franzöſiſchen Preſſe in die 
elt geſandt, und dieſe Sendung durch die Kanonenſchläge ſeiner offi⸗ 
töfen Preſſe in ziemlich markanter Weiſe akkompagniren laſſen. Der 
bertraute Sendbote Frankreichs, den man eigens hierhergeſchickt, ver⸗ 
fehlte denn auch nicht, maßgebenden Ortes auf den Ton aufmerkſam 
u machen, den man in Berlin anzuſchlagen beliebt habe, und dies 
Verfahren als eine beabſichtigte Provokation des franzöſiſchen Volkes 
hinzuftellen, damit dieſes, blos geleitet von feinen Racheinſtinkten, vor 
der Zeit ſich zu kriegeriſchen Kundgezungen hinreißen laſſe, die dann 
Bismarck henützen wolle, um das wehrloſe Frankreich vollends zu ver⸗ 
nichten. Einen ſolchen Plan zu begünſtigen, könne aber ſchwerlich im 
Intereſſe Rußlands liegen, weil dieſem ein zu mächtiges Deutſchland 
ſchließlich auch unbequem, wo nicht gefährlich werden müſſe. Wie 
man ſieht, war dieſer Plan ziemlich fein ausgeklügelt und recht geeig⸗ 
net, ebenſowohl das moskowitiſche Mißtrauen rege zu machen, als 
auch den ruſſiſchen Ehrgeiz in gut kombinirter Weiſe aufzuſtacheln. 
Allein der franzöſiſche Miniſter des Aeußeren hatte eben ohne genauere 
Kenntniß des Privatcharakters Alexanders II. gehandelt, und ſo 
mußte die Intrigue mißlingen. Der Czar ahnte inſtinftiv — ſelbſt 
wenn es ihm Fürſt Gortſchakoff nicht des Breiteren auseinander⸗ 
geſetzt hätte — wohin man ihn mit dieſen fein geſchliffenen Inſinna⸗ 
tionen führen wolle und deshalb machte er auch allen dieſen Ränken 
ein ſchnelles Ende durch die trockene Antwort: „Zügelt Eure Preſſe 
und gebt dem Bismarck keinen Anlaß zu Beſchwerden und Ihr werdet 

nichts für Euren Frieden zu befürchten haben.“ 5 

Dieſe Abtrumpfung erzeugte natürlich in Paris ſehr lange Ge⸗ 
ſichter, und mit Ausnahme der Unverbeſſerlichen, namentlich der Bo⸗ 
napartiſten, welche für ein napoleoniſches Frankreich beſſerer Geſin⸗ 
nungen bei Alexander II. ſicher zu ſein hehaupten, begann man die 
Situation anzuſehen, wie ſie wirklich iſt, nicht nur wie ſie ſein 


möchte. 2 
Amerika. 


Der braſilianiſche Kirchenſtreit nimmt immer größere Die 


menſtonen an. Wie man aus Rio ſchreibt, hat die Verurtheilung des 
Biſchofs von Olinda, Frai D. Vital Maria Goncalves de Oliveira, 
zu vier Jahren Zuchthaus mit Zwangsarbeit (ift bekanntlich zu Feſtungs⸗ 
ſtrafe begnadigt worden), den Widerſtand des Episkopats keineswegs 
zu brechen vermocht. Nicht blos daß der Biſchof von Para, Don 
Antonio de Marcedo Coſta, die von der Regierung peremptoriſch ge⸗ 
forderte Aufhebung des auch ſeinerſeits über die freimaueriſchen Bru⸗ 
derſchaften verhängten Interdikts mit aller Entſchiedenheit verweigert, 
und deshalb gleichfalls ſeine Verhaftung und Prozeſſirung zu gewär⸗ 
tigen hat, ſondern auch der Biſchof von Marianna und ſelbſt der 
Primas des Kaiſerreichs, Erzbiſchof von Bahia, Grof von Salva⸗ 


dor, verlangen in offenen Briefen an den Kaiſer, daß man auch gegen 


ſie gerichtlich vorgehe. Dieſes Beiſpiel der Oberhirten übt natürlich 
ſeine Wirkung auf die niedere Geiſtlichkeit, welche mit heftigen Reden 


auftragten Polizei⸗ und Militärmauufchaften von der fanatifirten 


Volksmenge in die Flucht getrieben wurden. Es geſchah dies in Santa 
Fé und in Patos, ohne daß die Regierung bis heute ihre Autorität 
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Varlamentariſche Nachrichten. 


* Bekanntlich war bei Berathung des Geſetzentwurfs, Setreffend 


den Austritt aus der Kirche in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes 


vom 19. März vorigen Jahres eine Vortage in Ausſicht geſtellt wor⸗ 
den, durch welche die Gemeindeverhältniſſe der Ju den, 
in Berückſichtigung der Zuſtände, wie ſie gegenwärtig im Judenthum 
beſtehen, anderweitig geregelt werden ſollen. Die von dem Abgeordne⸗ 
tenhauſe in der qu. Sitzung angenommene Reſolution: „es möchte den 
Juden in allen Theilen der Monarchie der Austritt aus einer Reli⸗ 
gionsgemein haft aus konfeſſtonellen Bedenken ohne gleichzeitigen Aus⸗ 
tritt aus dem Judemthum ermöglicht werden“, ſoll nach dem „B. F. 
E“ bei der allgemeinen Regelung der Gemeindeberhältniſſe ihrer Erle⸗ 
digung finden. Der Wunſch der Betheiligten, in einer für ſie ſo wich⸗ 
tigen Angelegenheit gehört zu werden, hatte ſchon im November des 
vorigen Jahres zu einer gleichlautenden Petition des Vorſtandes der 
jüdiſchen enieinde in Berlin an den Juſtez⸗ und den Kultusminiſter 
geführt, welche damals in der Oeffentlichkeit keine beſondere Beach⸗ 
tung gefunden zu haben ſcheint, vielleicht auch gar nicht in dieſelbe ge⸗ 
drungen iſt. Jetzt iſt ihr Wortlaut in einer beſonderen Denlſchrift 
den einzeinen Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes zugänglich gemacht 

Nach einem eingehenderen Rückblick auf die Bewegung inner⸗ 


Wünſche der Petenten betreffs der bevorſtehenden geſetzlichen Reorga⸗ 
niſation der das jüdiſche Gemeinweſen betreffenden Verhältniſſe nam⸗ 
haft gemacht. Unter den aufgeſtellten Grundſätzen wird beſonders ber⸗ 
jenige über den Austritt aus einer Synagogengemeinde Anſtoß erre⸗ 
gen. Er lautet nämlich: „Vereinigt ſich wegen abweichender vefigibſer 

eberzeugung eine größere Anzahl von Gemeide⸗Mitgliedern zu einem 


beſonderen Kultusverbande, welcher durch Errichtung eines eigenen 


Gotteshauses oder in anderer Weiſe Gewähr für ſeine Dauer und 
ſeinen Beſtand giebt, ſo iſt jedem Mitgliede dieſes Verbandes bis zum 
Maximalſotze von einem Viertel ſeines Beitrages zur Gemeindeſteuer, 
diejenige Quote diefed Beitrages zu erlaſſen, welche andernfalls etats⸗ 


mäßig für den öffentlichen Gottesdienſt der Gemeinde zu verwenden 


fein würde. — In Bezug auf den Austritt Einzelner aus der Reli⸗ 
gionsgemeinſchaft der Juden bewendet es bei den Beſtimmungen des 
den Austritt aus der Kirche regelnden Geſetzes vom 14. Mai 1873.“ 

eee 1 ! — . ꝓ—. — — 


berſicht. 
Poſen, 6. Mai. 


„Die „Nord. Allg. 3.” ſtellt der berliner Bevölkerung wegen 
ihrer Haltung gegenüber den ruſſiſchen Gäſten das folgende ſchmei⸗ 
chelhafte Zeugniß aus: 


Kaiſer Alexander, Deutſchlands beſter Freund, hat wiederum zwei 
Tage in unferer Hauptſtadt zugebracht, die in ihm nicht nur den 
nahen und lieben Verwandten des eigenen Herrſcherhauſes, ſondern 
auch einen langgewohnten lieben Gaſt mit aufrichtiger Freude in ihrer 
lige begrüßt hat. Das letzte Jahrzehnt iſt für die Bevölkerung Ber⸗ 
IS reich, überreich an großen geſchichtlichen Momenten, an ſo bedeu⸗ 
ungsvollen Ereigniſſen geweſen, wie ſie ſelbſt im Leben eines großen 

olkes nur irgend möglich fein können. Kaum wäre es dem Berliner 
zu perargen, wenn er in dieſer Beziehung etwas verwöhnt wäre und 
nach drei Triumpheinzügen und der Drei⸗Kaiſer⸗Zuſammenkunft ſich 


Tages 


derartigen Eindrücken weniger zugänglich erwieſe. Aher der durchaus 
ſpontaue und überaus herzliche Empfang, welchen Kaiſer Alexander am 
Sonntag ſeitens der Bevölkerung gefunden, die ſich zu Tauſenden und 
aber Tauſenden 755 feinem Weg gereiht hatte, beweiſt, daß die Be⸗ 
wohner der mit den Geſchicken des Herrſcherhauſes und des Vater⸗ 
landes eng verknüpften Hauptſtadt im Glanze einer neuen Zeit die 
befte Tugend eines Volkes, die Dankbarkeit, nicht verlernk haben. 
Nicht allein die Verehrung für die Herrſchertugenden des unſerem ge⸗ 
liebten Kaiſer ſo eng befreundeten Fürſten, — die Dankbarkeit für das, 
was Kaiſer Alexander Preußen und Deutſchland in den ſchwerſten 
Momenten unſerer neueren Geſchichte geweſen, war es vor Allem, 
welche am Sonntag die Berliner freiwillig in ſo großen Maſſen auf 
die Straßen rief. Es war die immer wieder ſich erneuernde Bethäti⸗ 
gung, daß unſer Volk in allen ſeinen Schichten echte Freundſchaft 
hoch zu ſchätzen und durch allen Wechſel der Zeiten Treue um Treue 
zu halten weiß. 

Dieſe Auslaſſungen werden den Franzoſen wahrſcheinlich 
ebenſo wenig gefallen wie die Verhaltungen, welche das Blatt des 
Fürſten Bismarck heut an die franzöſiſchen Staatsmänner richtet. Es 
weiſt darauf hin, daß gleichzeitig die ultramontanen und die franzöſi⸗ 
ſchen Zeitungen, ebenſo Herr Reichenſperger ſich des Grafen Arnim 
bemächtigt haben, um gegen die Politik des Reichskanzlers Sturm zu 
laufen. Auf den erſten Anblick muß allerdings dieſes Eintreten für 
den ehemaligen Geſandten in Rom, welcher ſich in feinen Schrift⸗ 
ſtücken ebenſo ſcharf als bitter gegen die Beſtrebungen der päpſtlichen 
Partei ausſprach, einigermaßen befremden; indeſſen der Zweck heiligt 
die Mittel, meint das Blatt und fährt dann fort: 

Aber zu ernſtem Nachdenken fordert das Gebahren der franzö⸗ 
ſiſchen Regierungspreſſe auf, welche, wie der „Francais“ 
und das Organ des Duc Decazes, die pariſer „Preſſe“, für den Gra⸗ 
fen Arnim Lanzen brechen. Wie ollen wir das verſtehen? Heißt es 
ſoviel, als ein Ausdruck der Vorliebe der franzöſiſchen Stagtslenker 
für eine Politik, welche in zwangloſer Animoſität gegen das Pa ſt⸗ 
thum dem deutſchen Kanzler den Vorwurf macht, zu lange gute Sai⸗ 
ten aufgezogen, lavirt und nicht ſcharf genug von vornherein 
Rom aufs Korn genommen zu haben? Oder empfindet die Zeitung 
des Duc Decazes über jede Schilderhebung gegen den Reichskanzler 
eine nicht zurückzuhaltende Befriedigung? iſt den franzöſiſchen Politi⸗ 
kern jeder Stein, der gegen die deutſche Politik geſchleudert wird, ſo 
willkommen, daß ſte gar nicht danach fragen, von welcher Seite her 
der Wurf erfolgte? Unſeren Verhältniſſen entſpricht es, Akt davon 
zu nehmen. 

Der europäiſche Frieden in einem Parlamente diskutirt das iſt 
immerhin eine intereſſante Erſcheinung, ſelbſt wenn zu den betreffen⸗ 
den Verhandlungen keine ernſteren Anläſſe vorliegen. Bereits im 
geſtrigen Abendblatte brachten wir eine londoner Depeſche, welche ſich 
über den von Lord Ruſſel ſchon vor längerer Zeit angekündigten und 
in der Montagsſitzung des engliſchen Oberhauſes verhandel⸗ 
ten Antrag, betreffs Vorlegung der diplomatiſchen Korreſpondenz über 
Verhandlungen der Kontinentalmächte zur Aufrechterhaltung des euro⸗ 
päiſchen Friedens, auslies. Da die Depeſche alle weſentlichen Punkte 
hervorgehoben, können wir uns mit einem kurzen Commentare der 
Sache entledigen. Ruſſel hatte Kunde von einer diplomatiſchen Kor⸗ 
reſpondenz zwiſchen Deutſchland, Rußland, Oeſterreich und Frankreich 
erhalten und wollte wiſſen, in welcher Beziehung England zu dieſen 
Dingen ſtände, worauf ihm Derby eine ebenſo umfaſſende als beruhi⸗ 
gende Antwort ertheilte, die unſere Leſer, wie geſagt, im geſtrigen 
Abendblatte gefunden haben. Als ein Hauptmoment der Ruſſel'ſchen 


inne habe und meinte, daß dieſe hinreichen werde, den Frieden auch 


in Zukunft aufrecht 11 erhalten. Lord Derhy ſchloß ſeine hierauf fol⸗ 
gende beruhigende Erklärung mit der Reſolution, daß er die gewünſchten 


Korreſpondenzen aus Rückſicht auf andere Regierungen nicht vorlegen 
könne, andere Schriftſtücke, die ohne Unbequemlichkeit dem Hauſe mit⸗ 
getheilt werden könnten, wolle er demſelben gern zugehen laſſen. 


Lokales und Propinzteiles 
Poſen, 6. Mai. 

r. Das Darlehen, welches die Verwaltung des Reichs⸗Inu⸗ 
validenfonds, wie bereits vor einigen Wochen mitgetheilt, der 
Kommune Poſen in Höhe von 750,000 Thlr. zugeſichert hat, ſoll nun⸗ 
mehr nicht, wie damals angegeben wurde, zum 1. Auguſt, ſondern 
bereits zum 1. Juni d. J. abgehoben werden. Wenn auch bis jetzt 
die Zuſtimmung der k. Regierung zu der Anleihe beim Magiſtrat noch 
nicht eingetroffen iſt, ſo iſt ſie doch vollkommen geſichert, und werden 
nunmehr alle erforderlichen Schritte gethan, um die Anleihe bis zum 
1. Juni perfekt werden laſſen zu können. Selbſt wenn bis dahin die 
kaiſerliche Genehmigung nicht ertheilt fein ſollte, wird die Auszahlung 
der Summe doch in jedem Falle erfolgen. Seitens des Magiſtrats 
wird eine Vorlage an die Stadtverordneten⸗Verſammlung behufs der 
Wahl von 3 Mitgliedern ergehen, welche gemeinſam mit 3 Magiſtrats⸗ 
Mitgliedern das Darlehen zu verwalten haben werden. 

r. Der Kaufmann L. Jaffe wurde in der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung durch den Oberbürgermeiſter Kohleis als unbeſoldetes 
Magiſtrats⸗Mitglied eingeführt und verpflichtet 

— Bur Ergänzung unſerer geſtrigen Mittheilung über die Kreis⸗ 
ordnung für Poſen geht uns aus Berlin folgende Korreſpon⸗ 
denz zu: ; 

Die Kommiſſion für die Zerathung des Entwurfs einer Kr eis- 
ordnung für die Provinz Poſen nahm geſtern in ihrer Schluß⸗ 
ſitzung mit allen gegen die Stimmen der Polen, von denen übrigens 
nur 2 anweſend waren, den nur in unweſentlichen Punkten abgeänder⸗ 
ten Entwurf an. — Vorher erklärte der Regierungs⸗Kommiſſar auf 
eine Anfrage, daß er auch heute noch nicht in der Lage ſei, definitive 
Erklärungen üher die Stellung der Regierung zu den gemgchten Vor⸗ 
ſchlägen abzugeben, daß er aber im Namen des Herrn Miniſters des 
Innern erklären könne, derſelbe werde bei dem nächſten Zu a m⸗ 
mentritt des Landtages den Entwurf einer 
Kreisordnung für die Provinz Poſen dem Land⸗ 
tage vorlegen Da eine Durchberathung im Haufe jet bei den 
vielen Vorlagen doch nicht möglich fein wird, beſchloß die Kommiſſton 
wenigſtens einen Bericht über die gehabte Verhandlung anzufertigen. 
So wäre denn dieſe ſchwierige Angelegenheit wenigſtens in ein ab⸗ 
ſehbares, ſicheres Stadium der Entwickelung eingetreten. 

— Der Geiſtliche Michalski, welcher, wie wir geſtern mit⸗ 
theilten, von dem königlichen Disziplinarhof in Berlin ſeines Amtes 
als Religionslehrer entſetzt worden iſt, wird gegen dieſes Urtel bei 
der höheren Inſtanz, dem Miniſterium, die Berufung einlegen. 

— Polniſches Muſeum. Heute Vormittag fand die Grund⸗ 
ſteinlegung zu dem auf der Mühlenſtraße zu erbauenden Muſeum des 
hieſigen polniſchen Vereins der Freunde der Wiſſenſchaften ſtatt. Den 


9 gierungsbezürk 93 Lehrer entlaſſen worden, 84 in demſelben 
95 geſtorben und 32 penſionirt, was einem Geſammtabgange 0 

Lehzern gleichkommt. Dagegen haben in dieſen Jahren die erſte P 
fung beſtanden 204 Lehrer, ſo daß der Abgang ziemlich gedeckt worden 


Weiheakt vollzog in Gegenwart zahlreicher Mitglieder des Verein 
der hieſige Propſt Bazyüski, nach einer Anſprache ſeitens des Vo 
ſitzenden Dr. Lihelt that den erſten Hammerſchlag der Graf Joſeph 
Mielzynski, als Erbe des Grafen Severin Mielaynski, welcher be 
kanntlich die Mittel zur Erbauung des Muſeums hergegeben, ſowie 
überhaupt das Muſeum durch zahlreiche Gaben bereichert hat. Unter 
den Grundstein wurde eine Porzellanbüchſe gelegt, welche auf den 
Bau bezügliche Dokumente, je 1 Exemplar der hier erſcheinenden pol⸗ 
niſchen Zeitungen, ſowie zwei zu Ehren des Kopernicus wie des Grafen 
S. Mieſzynski geſchlagene Denkmünzen enthielt. g 
— Polen und Italien. Ein Florentiner Korreſpondent des 
„Dziennik Polski“ in Lemberg klagt darüber, daß auch die Italiener 
ihre Sympathien für Polen verloren haben. Er ſchreibt: d 
„Seit dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege iſt hier die Aufmerkſamkeit 
der öffentlichen Meinung auf unſer Verhalten gerichtet. Bisher ſah 
und Italien nur in zwei extremen Lagern, die hierſelbſt vollſtändig un⸗ 
populär find, in konſervativen oder liberalen (fol heißen: radikalen) 
in der vollen Bedeutung dieſes Wortes, es iſt daher kein Wunder, 
daß bei Gelegenheit die italieniſchen Journale uns en weder vollſtän⸗ 
dig mit Schweigen übergehen oder mit Hohen behandeln. Das Auf⸗ 
treten Dabrowski's und einiger anderer Landsleute auf dem Schau⸗ 
platz der parifer Exeigniſſe im Jahre 1871 gab uns für den Augen⸗ 
blick einen in den Augen der hieſigen Bevölkerung zu grellen Anſtkich. 
Andererſeits aber die Miſſion Ledochwski's in Verſailles, Kozmian's 
in Rom die Abſtimmung unſerer wiener und berliner Deputation mit 
der reaktionären und klerikalen Partei, wie die fortwährenden polni⸗ 
ſchen Deputationen, die der Geiſtliche Sieminskt in Rom künſtlich in 
Szene ſetzt, um bei dieſer Gelegenheit eine von ihm ſelbſt redigirte 
Adreſſe an den Papft zu verleſen, die im Namen Polens gegen den 
piemonteſiſchen Raub proteſtirt, eine ſo überaus ungünſtige Meinung 
über uns erzeugt, daß der Name Pole fynonym iſt mit Reaktionär, 
e Sklave nicht nur in materieller, ſondern auch geiſtiger Be⸗ 
tehung.“ 5 . 
= Ultramontane Beköſtigung. Der „Kuryer Pozuanski“ ſieht 
ſich zu der Mittheilung veranlaßt, daß der inhaftirte Domherr 
Wopyeiechowski nicht, wie früher gemeldet, von dem Propſt 
v. Choinski in Bromberg, ſondern von einem in Bromberg wohnen⸗ 
den polniſchen Bürger gegen eine mäßige Vergütigung beköſtigt wer⸗ 
de. Dieſe an und für ſich fehr gleichgiltige Notiz iſt inſofern einiger⸗ 
maßen von Bedeutung, wenn wir hinzuſetzen, Dan Hr. v. Choinski 
wegen ſeiner ſtaatsfreundlichen Gefinnung eine in ultramontanen Krei⸗ 
fen ſehr wenig beliebte Perſönlichkeit iſt. 8 3 5 1 
— Hr. Gymnaſiallehrer Gratzki in Schrimm iſt zum interi⸗ 
miſtiſchen Kreisſchulinſpektor für den Kreis Pleſchen ernannt worden. 
” Diebſtähle. Einem Schriftſeter aus Liegnitz wurde in der 
Herberge am Bernhardinerplatz eine Reiſetaſche mit Wäſche, Kleidungs⸗ 
ſtücken und Büchern geſtohlen. — Auf der Bäderftraße ſind aus einem 
verſchloſſenen Speiſeſpinde mehrere große Töpfe mit Butter und 
Schweinefett nebſt anderen Lebensmitteln geſtohlen worden. — In der 
Wohnung eines Gutsbeſitzers auf der Grünenſtraße, find, während 
derſelbe verreiſt war, mehrere Thüren und Schränke erbrochen wor⸗ 
den. Da der Gutsbeſitzer noch nicht zurückgekehrt iſt, ſo hat noch nicht 
fallen f 1 0 können, welche Gegenſtände aus der Wohnung ges 1 
ohlen ſind. 
— Polizeibericht. Gefunden: eine ſeidene Mütze, eine Piſtole 
24 Stück Gardinenhalter, ein Erinnerungskreuz pro 1866, ein Heiner 
Biſam⸗Pelzkragen, ein Hohlſchlüſſel, zwei Stöcke, eine Meerſchaum⸗ 
ſpitze mit rothem Etui, eine Dienſtauszeichnung III. Klaſſe, ein Schlüſſel 
und drei Terzerole. Verloren: ein goldener Uhrſchlüſſel mit Siegel 
und ein Elfenbein⸗Medaillon. 55 
2 Aus dem Negierungsbezirk Poſen, 1. Mai. [Statiſti⸗ 
ſche Notizen über Schul⸗ und Lehrerverhältniſſe.]“ 
Folgende Zuſammenſtellung einiger ſtatiſtiſcher Notizen über die Schul⸗ 
und Lehrerverhältniſſe im dieſſeitigen Regierungsbezirk dürfte von In, 
tereſſe ſein. In den vier Jahren von 1870/74 ſind im hieſigen R 
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wäre, wenn unter den 204, welche die erſte Prüfung beſtanden, nicht 5 
eine erhebliche Anzahl bereits proviſoriſch angeſtellt geweſen bez. aus 
anderen Provinzen hier ausgebildet und dahin zurückgekehrt wäre. Leh⸗ 
rerſtellen wurden vakant im Ganzen 641 oder 432 mehr als durch 
Entlaſſung, Tod und Emeritirung erledigt wurden. Im Ganzen find 
nach früheren amtlichen Angaben im hieſigen Regierungsbezirk über 
1700 Lehrerſtellen vorhanden. Zu bemerken iſt noch, daß im vorigen 
Jahre 40 Lokalſchulinſpektoren ihres Amles enthoben, dagegen 36 Lo⸗ 
kal⸗ und 13 Kreisſchulinſpektoren (von denen 2 nach kurzer Amtsthä⸗ 170 
tigkeit flarben) ernannt worden find. Wünſchenswerth wäre es, wenn 
jeder Kreis einen gemeinſchaftlichen Kreisſchulinſpektor über ſümmtliche 
Schulen geſetzt erhalten möchte, damit die geiſtliche Lokalſchulinſpektion 
ganz aufhören könnte und evangeliſche, wie katholiſche und jüdiſche 
Schulen und Lehrer von einem und demſelben Fachmann beaufſichtigt 
würden. Dann würden manche äußeren und inneren Angelegenheiten 
der Schulen gleichmäßiger eingerichtet und geordnet werden. Auch die 
Ungleichheit in der Beſteuerung der einzelnen Gemeinden zu Schul⸗ 
zwecken könnte leicht vermieden werden, wenn überall gemeinſchaftliche ii 
Schulkaſſen eingerichtet würden oder ſtatt der bisherigen Schulbeiträge 9 
eine allgemeine Schulſteuer eingeführt würde, welche alle Steuerzahler a 
nach einem beſtimmten Plane gleichmäßig zu zahlen hätten. Der 
Wunſch nach einer ſolchen allgemeinen Schulſteuer wird im Publikum 
immer ſtärker und würde deren Einführung auch die ſehr wünſchens⸗ Y 
werthe Beſoldung der Lehrer aus Staatskaſſen möglich machen, 
wodurch mancherlei Uebelſtände der jetzigen Beſoldung weiſe wegfallen 
würden. — Die wiederholten und zum Theil erheblichen Gehaltszu⸗ 
lagen und Unterſtützungen, welche faſt ſämmtliche Lehrer in unſerem 
Regierungsbezirk in den letzten Jahren erhalten haben, ſcheinen ale 
mählig eine freudigere und für die Zukunft hoffnungsvollere Stim⸗ 
mung in Lehrerkreiſen zu erzeugen. Beweis dafür iſt, daß mehrere 
Lehrer, welche bereits entſchloſſen waren, ihrem Berufe den Rücken zu 
kehren, um demnächſt in eine andere Lebensſtellung (zur Poſt, Eiſen⸗ 99 
bahn ꝛc.) überzugehen, neuerdings ihren Entſchluß aufgegeben haben 
Freilich iſt es weniger die Genugthuung über das, was geſchehen iſt, 
als die aus den Beſſerungen geſchöpfte Hoffnung, daß die Regierung 
nunmehr ernſtlich daran geht, die Lage der Lehrer zu beſſern und die 
Schule zu reformiren. a 
W. Borek, 4. Mai. [Drillingsgeburt. ie Die 1 
eines hieſigen Schuhacge meiſers mich eh 1 55 Drillinge i 
zwei Knaben und einem Mädchen, glücklich entbunden. In Ermange⸗ 


lung anderen Klatſches bildet dieſes ſeltene Ereigniß in unſerm kleinen 
Städtchen das Tagesgeſpräch. 


bisherige Beſitzer, Joſeph v. Mieleckt, an Herrn Boldt aus dem 
ſamterſchen Kreiſe für 125,000 Thlr. verkauft. Der Kaufpreis wird 
allgemein als hoch angeſehen. 
$ Schrimm, 3 Mai. [Wanderlehrer Dr. Benfey) Am 
30. April hielt der Wanderlehrer der Geſellſchaft für Verbreitung von 
Volksbildung, Herr Dr. Benfey, im hieſigen Verein für Fortbildung 
und Geſelligteit in der Aula des Gymnaſiums vor ehr als 400 Zu⸗ 
hörern (Damen und Herren, einen Vortrag über „Lernſchule und 
Arbeitsſchule“. Nachdem der Vorſitzende, Lehrer Neufeld, die Ver⸗ 
ſammlung mit kurzen Worten eröffnet und Herrn Dr. B. den An⸗ 
weſenden vorgeſtellt hatte, ergriff Dr. B. das Wort und führte in 
längerem Vortrage fein Thema aus. Dem Vereine fehlt für ſolche 
Verſammlungen ein geeignetes Lokal, da das Vereinslokal noch im 
Bau begriffen iſt. Der Vorſtand wandte ſich daher an das königl. 
Provinzial⸗Schulkollegium zu Poſen mit der Bitte, die Aula des hie⸗ 
figen Gymnaſiums dem Verein zu dieſem Zwecke zur Verfügung zu 
ſtellen, was mit der größten Bereitwilligkeit genehmigt wurde. 
r. Wollſtein, 3. Mai. [Vortrag.] Geſtern Abend hielt 
der Wanderlehrer der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung 
zu Berlin, Herr Dr. Ben fey, in unferen: Fortbildungsverein einen 
ehenſo gediegenen als eingehenden Vortrag über „Simultanſchulen“. 
Der Vortrag währte gegen zwei Stunden und wurde von dem über⸗ 
aus zahlreichen Auditorium — auch Nichtmitgliedern wurde der Be⸗ 
ſuch gegen ein mäßiges Eintrittsgeld geſtaltet — mit großer Aufmerk⸗ 
ſamkeit angehört. 
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Stenis- und Volkswirthſchafl. 

* Thüringer Bankverein. In dem Konkurs dieſer Bank find 
die generellen Vorarbeiten für den Vertheilungsplan nunmehr ſoweit 
vorgeſchritten, daß der Maſſeverwalter das Kreisgericht um Anbe⸗ 
raumung eines Termines, behufs Auszahlung der erſten Theilzahlung 
von 10 PCt. erſucht hat. Die Totalſumme der Forderungen beträgt 
2,227,819, der Beſtand der im gerichtlichen Depoſitum befindlichen 
Maſſe repräſentirt ca. 244,000 Thlr. i 
Jprozentige Stadt Lüttich 100 Fres. Looſe von 1860. 
Ziehung vom 1. Mai. a 5500 Fr. Nr. 9515, a 3000 Fr. Nr. 10144. 
2 2000 Fr. Nr. 5189. a 1590 Fr. Nr. 16400. a 1000 Fr. Nr. 


4533. 
a Stadt Verviers Looſe von 1873. Ziehung vom 1. Mai, 
zahlbar vom 1. September c. an. a 25000 Fr. Nr. 57803, a 500 
r. Nr. 24283. a 300 Fr. Nr. 16732 60778 73547. a 250 Fr. Nr. 
4463 35471 a 200 Fr. Nr. 35820 37186 70885. 
* Finnländiſche 10 Thlr.⸗Looſe. Ziehung vom 1. Mai c. 
a 40000 Thlr. S. 9279 Nr. 13. a 4000 Thlr. S. 7182 Nr. 20 
a 800 Thlr. S. 5368 Nr. 18. 
Auß der Wollenbranche 


n Fallimente in England. 
werden aus Bradford einige Fallimente gemeldet, die für die 
Branche nicht ohne Bedeutung ſind. Es ſtellte die Wollkämmer⸗ 
Firmg Liſter Green bugh ihre Zahlungen mit 25—30,000 Pfd. 
St. Paſſiven, die Firma John Smith. und Co. Wollgarnſpinner 
mit 30,000 Pfd. St. ein. 7 
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Vermiſ 


Erde 
ſelben 


Frühjahr überall in der Luft herumſchwärmenden Inſekten bei ver 
herrſchenden Kälte gefehlt haben mögen. — Die Vorarbeiten zu dem 
vom 5. bis 7. Mai ſattfindenden Mafchinenmarkte werden mit großem 
Eifer betrieben, und ſind, wie wir uns heut ſelbſt überzeugt haben, 
hereits über 70 Lokomobilen und eine große Menge Dreſchmaſchinen 
aufgeſtellt. Von Erſteren werden noch gegen 30 Stück erwartet. Der 
25,000 Meter haltende Paradeplatz iſt vollſtändig beſetzt und hat 
ſämmtlichen Ausſtellern, deren Zahl ſich über 200 beläuft, ohngeachtet 
deſſen nicht die Hälfte des Raumes zugebilligt werden können, den ſie 
beanſpruchten. Im Jahre 1864, d. h im erſten Jahre der Ausſtellung 
war nicht der dritte Theil des Platzes benutzt und nach 10jährigem 
Beſtehen genügt derſelbe auch unter Zuhilfenahme der Promenade nicht 
mehr für den betreffenden Zweck. Den Beſuchern des Marktes find 
von ſämmtlichen hier einmündenden Bahnen, mit Ausſchluß der Nie⸗ 
derſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn, Erleichterungen dadurch zugewendet 
worden, daß ſie denſelben theils Preis⸗Ermäßigungen, theils Verlän⸗ 
gerung der Friſt für Retourbillets gewährten. — In der Pfingſtwoche 
haben wir abermals Beſuch zu erwarten, da zur genannten Zeit die 
21. Deutſche Lehrer⸗Verſammlung in Breslau abgehalten wird. Auch 
hierzu werden auf Veranlaſſung des Herrn Handelsminiſters den Theil⸗ 
nehmern von den Eiſenhahnen Fahrpreisermäßigungen und ſonſtige Er⸗ 


leichterungen gewährt. Auch der Magiſtrat hat ſich ſehr entgegenkommend 


bewieſen, indem er dem betreffenden Comitee eine Subvenkion von 1800 
Thlr. zugewendet und ſämmtliche ſtädtiſche Schulhäuſerinel der Gymnaſien 
und Realſchulen ſowohl zu den Sektionsſitzungen als zu Maſſenquar⸗ 
tieren überlaffen hat. Für die Ausſtattung dieſer Quartiere mit den 
nothwendigſten Mobilien, beſonders Matratzen, iſt ſeitens des Kriegs⸗ 
miniftertums dem Komite in wohlwollendſter Weiſe entgegengekomnien 
und aus den neuen Beſtänden der Militärverwaltung ein umfaſſender 
Vorrath zur Benutzung bewilligt worden. Es ſind bereits weit über 
2000 Milgliedskarten an auswärtige Lehrer und Lehrerinnen (von 
Letzteren ſind über 100 angemeldet) vergeben, ſo daß für die Feiertage, 
an denen von den verſchiedenen Orten Exttazüge nach hier abgelaſſen 
werden follen, ein bedeutender Konfluxus zu erwarten ſteht. An Frei; 
qugrtieren find bis jetzt etwa 1000 zur Verfügung geſtellt und hat 
außerdem das Komite gegen 300 Betten in hieſigen Hotels belegt, un⸗ 
geachtet deſſen wird von den Matratzen der Militärverwaltung noch 
Umfaſſender Gebrauch gemacht werden müſſen. Für die Aufnahme der 
Lehrerinnen hat ſich ein beſonderes Frauen⸗Komite gebildet. An Feſt⸗ 
lichkeiten iſt ein Ausflug nach Fürſtenſtein, eine Feſtvorſtellung im 
Stadt: und Lobetheater und ein Gartenfeſt im Schießwerder in Aus⸗ 
ſicht genommen. — Seit etwa 8 Tagen iſt unſer neuer Waſſergott Nep⸗ 
tun auf dem Neumarkte von ſeinen Umhüllungen befreit worden und 
ſendet jetzt, durch das Hebewerk reichlich verſorgt, ſeine mächtigen 
Strahlen in die Lüfte. — Bei Anſpeſenheit der etzten Deputationen 
aus der Neiſſegegend im fürſtbiſchöflichen Palais, hatten wir Gelegen⸗ 
heit zu bemerken, wie ſteißig vor dem Standbilde die Mützen der aus⸗ 
wärtigen Pilger herabgenommen wurden. Sie hielten Neptun zumeiſt 
für den heiligen Nepomuk. — Wie Sie Ihren Leſern bereits gemeldet, 
iſt die Leiche des Kürſchnermeiſters Mathias im Oderſtrom gefunden 
worden, een daß Spuren von Gewalt an dem Entfcelten zu ent⸗ 

en wären. Es ſcheint mithin ein Selbſtmord vorzuliegen, 
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5 Poſener Kreditbereins, 5 und verſichert die prompteſte, accurateſte und billigſte Bedienung. 7 


eingetragene Genoſſenſchaft Pr 
werden zu einer Generalverſamm⸗ 
lung auf Sonnabend, den 9. 
Mai er., Abends 75 Uhr, im Han⸗ 
delsſaale (Börſe) eingeladen. 
Tagesordnung: 
1. Wahl des Vorſtandes. geil 
2. Beſchlußfaſſung über den Inhalt ig 
der mit den Vorſtandsmitgliedern 
abzuschließenden Kontrakte. 
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Glaswaaren, 
namentlich alle Sorten Waſſer-, Wein-, Liqueur- und Faranürd selbst in den hartmäckig- 
[PWiergläſer liefert in feiner weißer Qualität, zu ſehr bil⸗ 
Preiſen den Herren Wiederverkäufern die Fabrik 


Amalienhütte per Kandrzin 0.-8. 


Spezial -Arzt Dr. Meyer, Berlin, 
heilt Syphilis, Geschlechts- u. Haut- 
krankheiten in d. kürzesten Frist u. 


sten Fällen für gründliche Heilung. 
Sprechst. Leipzigerstr. 91 von 8—1 
and 4— Uhr. Auswärtige brieflich. 


Zwei 1 Arbeitspferde, 6 reſp. 
8 Zoll. 11 ſind zu verkaufen. 


Bei der großen Wichtigkeit der zur 

Berathung kommenden Gegenſtände 
wird um vollzähliges Erſcheinen drin⸗ 
gend erſucht. 1 
Mitglieder des Kreditvereins ſind a 3 5 
bisher nur diejenigen Herren, welche 5 12 
am 28. v. Mts. den Ku, Geſell⸗ 
ſchaftsvertrag unterzeichnet haben. 0 
0 fee den 6. Mai 1874 zur Saen 
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Die Sücke⸗Fabrik und Leinwand⸗Handlung 
| irsten in Elbing 


A. N a 
liefert täglich 2000 Säcke und empfiehlt außer allen gangbaren Sorten auch zu verkaufen in Ciesla beiſß 
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Medzibor. 


Seebad Swinemünde 


wird am 20. Juni eröffnet. 
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Die Schiffe bleiben Tage lang auf der Barre ſitzen, bis fie zu enor⸗ 
men Preiſen von Hülfsdampfern befreit werden. Die Eigentümer 
dieſer Hülfsdampfer aber wiſſen jede Verbeſſerung der Fahrwaſſer zu 
verhindern, obgleich dieſelbe durchaus nicht allzu ſchwierig ins Werk 
zu ſetzen ſein ſoll. 5 
* Vatikan⸗Idyll. Papſt Pius kann jetzt „das Lämmlein hüten⸗ 
das bekanntlich „ſo fromm und ſanft iſt“. Der Catdpfarree n 
Prima Barca, das etwa ſieben Miglien von Rom entfernt liegt, kam 
nämlich (um ſich den Papſt zum Freunde zu machen und mit der Zeit 
vielleicht noch Kardinal zu werden) anf die Idee, feine Bauern zu⸗ 
ſammenzurufen und ihnen vorzuſchlagen, Sr. Heiligkeit einige Lämmer 
zu ſchenken. Etwa 50 ſteuerten das Ihrige zu dieſer ſchönen Ahſicht 
bei, und es kam fo viel zufammen, daß nicht weniger als fichen 
Lämmer angekauft werden konnten, Alles unter der Leitung des 
Pfarrers, der den Papſt zur Vorſtellung derſelben um eine Audien 
bat und dieſe auch erhielt. Vorigen Sonntag erſchien der Pfarrer 
mit den ſieben Lämmern und einigen Bauern in den vatikaniſchen 
Gärten und erklärte die erſteren unter Ableſung einer von ihm per⸗ 
faßten Adreſſe für freies Eigenthum des Papſtes. Einer der Bauer 
trug darauf ein Sonett vor, das die ſieben Lämmer mit obligaten 
Blöken begleiteten, worauf der Papſt in Proſa feinen Dank ausſprg⸗ 
und die mit rothen Bändern geſchmückten Lämmer feinem Koch übergab, 
* Das Hoftheater in Stuttgart wird mit dem Schluſſe der 
Saiſon infofern eine Aenderung erleiden, als es unter dem Titel Hof 
und Nationaltheater Privatunternehmen wird. Herr Geheimer 
Hofrath Dr. Wehl übernimmt das Theater auf eigene Rechnung und 
Gefahr und erhält vom König einen Zuſchuß von jährlich 50,000 
Gulden. — Die einzelnen Mitgliedern kontraktlich zugeſicherten Pen⸗ 
ſionen fallen natürlich auch ferner der königlichen Kaſſe zur Laſt. 
* Franz Liszt beabſichtigt in Rom, wo er in der ſchön gelege⸗ 
nen ehemaligen Villa d'Eſte, gegenwärtig Eigenthum des in Anspa 
lebenden Kardinals Hohenlohe, den Sommer zubringen will, ein pol⸗ 
niſches Oratorium: „Der heilige Stanislaus“, zu kompo⸗ 
niren. Liszt will mit der Wahl dieſes nationalen Themas feiner ge⸗ 
lehrten Freundin, der Fürſtin Witkgenſtein, die, eine geborene 
We der polniſchen Nationglitätk angehört, eine Ovation dar⸗ 
ringen. 


ar 


Briefkaften. 


S. in R. Der Lokalpatriotismus Scheint fie empfindlich gemgcht, 
und die Empfindlichkeit eine mißverſtändliche Auffaſſung unferes 
erſten Artikels bewirkt zu haben. Gelbit auf die Gefahr hin, daß die 
Seminariſten in R. weniger Verſtändniß für die 11 unſerer 
Provinz und Intereſſe für unſere Beſtrebungen als Vorliebe für 
Schleſien gewinnen ſollten, gönnen wir Ihrer Stadt doch alles 
Gute. Aber wenn Sie nun gerade mit der Hauptſtadt konkurriren 
fachen. muß man die Berechtigung dazu doch etwas genauer unter⸗ 
uchen. 


Verantwopelicher Repalteur: 


—— 


Dr. 
13 „ 31 5 ook 5 
Bis 10 Uhr Abends eingegangene Depeſchen 
Berlin, 6. Mai. Die Vorlage betr. die Tariferhöhung iſt nun⸗ 
mehr geſtern vom Reichskanzleramte definitiv vollzogen worden, die 
formelle amtliche Publikation ſteht dem „Börſen⸗Courier“ zufolge 
demnächſt bevor. Danach wäre den Eiſenbahnen geſtattet, eine Er⸗ 
höhung bis zu einem zwanzigprozentigen Zuſchlage eintreten zu laſſen, 
Berlin, 6. Mai. Der Bundesrath ſtimmte in ſeiner heutigen 
Plenarſitzung dem vom Reichstage beſchloſſenen Preßgeſetze zu und 
unterbreitete daſſelbe der kaiſerlichen Genehmigung. 3 
Berlin, 6. Mai. Das Abgeordnetenhaus nahm in zweiter Ber’ 
rathung die noch übrigen Paragraphen des Geſetzes über die Verwal- 
tung erledigter katholiſcher Bisthümer an, und lehnte den 5 13, be⸗ 
triffend die Temporalienſperre der Mitglieder des Domkapitels aß 
ichdem der Kultusminiſter die Streichung dieſes Paragraphen deſſen 

2 i Be 


0 


u lins Waſner ın Poſen. 


Bad Bukowine, 


ER 0 e 7% 15 5 „K. 
alkaliſehe Wiſen quelle, Moorbad, 
in Schleſien, 
von 11 Poſtſtation Medzibor entfernt, 
öffnet. — Das Bad 105 brillante Erfolge ü gegen: niche Hau 
Gicht, Nervenkrankheiten, ch haben f Uterin 
i 


1 Meilen von der e e Polu.⸗Wartenberg, 1 Meile 
wird am 15. Mai c. wieder er⸗ 


ankheiten, chroniſche Hautaus⸗ 


ſchläge. Beſonders vorzüglich haben ſich die erſt ſeit einigen Jahren hier ein; 


Die Lage des Bades, in einem kleinen Thale mit ft ein Promenade 

groben Kiefern⸗ und Fichtenwäldern umgeben, iſt eine angenehm 
liche. Die Logishäuſer werden renovirt und mit mehr Comfort 
Nähere Auskunft ertheilt der Badearzt Dr. A. Wieczorek 


Die Badeverwaltung. [4845-3 


29e- Diveltion, 


Begehrecht, Kind, Schultze, Heyse, Utpatel, 


ürgermeiſter. Geh. Sanitätsrath. Sanitätsrath. Conſul. Rentier, 
National-Dampfschiff- Compagnie. 


Nach Amerika. 


Bon Stettin nach Newyork via Hull⸗Liverpool. 
Jeden Mittwoch, mit vollſtändiger Beköſtigung 


0 Thaler 
. Messiag, 


Bor lin, Franzöſiſche Straße 28. 
Stettin, Grüne Schanze 1a. 
f ie Wein -Groß-Handlung sam 
1 Losn: von Beckerath, 
Berlin W. 22, Leipzigerſtraße 22, Berlin W. 


Lager von: 


empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirtes 
5 Moſelweinen 


. Fl. 8 — 50 Sgr. 
Rheinweinen „ 8 100 „ 
i Bordeaur⸗Weinen „ 10 60 „, 3 
; heinweinen „„ 27 — 30 „ f 
45 — 60 „ 4 


1, 
Arae, Rum de. ꝛc. 


ff. Cognac, ; 
Briefl. Aufträge werd. ſorgf. u. prompt expedirt. Preis⸗Courant franco. 
Ba 5 eee 5 seen ee 


(Beilage) 


Sa, nf 


Nr. 313. Tonnetſſg g 
Bekanntmachung. 


Die ſogenannten Bocianka -Wieſen 
ud Hütungen, der hieſigen Stadtge⸗ 


abi verpachtet werden. 
Hierzu 
min auf 


7 aßen den 24. April 1874. 


Der Magiſtrat. 
Veſtanntmachung. 


Fgm Anſchluß an die 1 
f uns 


1. März cr. betreffend die 
dne der fia es l Anleihe von 
150000 Thlr. des Kreiſes Koſten vom 
6. September 1864 zur Rückzahlung 
aint 1. Juli 1874 bringe ich hiermit in 
Beantwortung ergangener Anfragen 
ur öffentlichen Kenntniß, daß ſich die 

reis Kommunalkaſſe mit der Abſen⸗ 
dung der Valuta der Obligationen nicht 
befaßt, ſondern jeder Inhaber gehalten 


iſt, dieſelbe perſönlich oder durch einen 


auftragten unter Präſentation der 
15 be hiesige Kreis⸗Kommunalkaſſe 
quittirten Obligationen in pie da zu 
nehmen. Es empfiehlt ſich die Quittung 
unter die Obligationen ſelbſt in fol⸗ 
gender Weiſe zu ſetzen: „die Valuta 
vorſtehender Obligation habe 0 aus 
der Kreis Kommunalkaſe zu Koſten 
baar erhalten.“ Fremden, welchen es 
hier an Bekanntſchaft fehlt und die 
nicht die Poſtanſtalt mit dem Inkaſſo 
beauftragen wollen empfehle ich dazu 
als geeignete Perfönlichkeiten die Siehe 

Kaufleute Herren 

Nathan Hamburger und 
Moritz Glaß. 
Koſten, den 30. April 1874. 


Königlicher Landrath. 
Konkurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis ⸗ Gericht 
iu Samter, 
den 2. Mai 1874, Mittags 12 Uhr. i 

Ueber das Privatvermögen der Ge 
ſellſchafterin der Dan Beat: 
Adolph Neich, Pauline Reich 
u Samter, iſt der kaufmänniſche Kon⸗ 
kur im abgekürzten Verfahren eröffnet 
und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung 
auf den 13. Dezember 1871 feſtgeſetzt 
worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Taxator Jaglin hier 
beſtellt. Die Gläubiger der Gemein⸗ 
ſchuldnerin werden Fuß der in dem 


auf den 20. Mai 1874, 


Vormittags um 10 Uhr 
vor dem EUR Kreisrichter Weiß: 
leder im Terminszimmer Nr. 14 an⸗ 
beraumten Termine die Erklärungen 
über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des 
definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von der Gemein⸗ 
ſchuldnerin etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen im Beſitze oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihr 
etwas verſchuldeu, wird aufgegeben, 
nichts an dieſelbe zu verabfolgen oder 
zu zahlen, vielmehr von dem Befitze der 
Gegenſtände bis zum 1. Juni d. 
einſchließlich dem Gericht oder dem Ver 
walter der Maſſe cba zu machen 
und Alles mit Borbehalt ihrer etwaigen 
Rechte ehendahin zur Konkursmaſſe ab⸗ 
zuliefern. Pfandinhaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 


gen 


der Gemeinſchuldnerin haben von den 


in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
en nur Anzeige zu machen. 
Gleichzeitig werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprliche als 
Konkursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgeforbert ihre Anſprüche, die⸗ 


felben mögen bereits rechtshängig fein 


oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht bis zum 10. Juni d. J. 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden und demnächſt 
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb 
der gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


rungen auf ES i 
BT i 
den 26. Juni 1874, 

Vormittags um 11 Uhr 
dor dem vorgenannten Kommiſſar im 
Terminszimmer Nr. 14 zu erſcheinen. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abschrift 
ihrer Anlagen beizufügen. . 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, 
muß bei der Anmeldung ſeiner Forde⸗ 
rung einen am hieſigen Orte wohn⸗ 


haften oder zur Praxis bei uns berech⸗ 


tigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Den⸗ 
Inn en, welchen es hier an Bekannt⸗ 


cha 


welche 


. bis zum 16. 


Bekanntmachung. 
Die von den Intereſſen einzuzahlenden 


täglich, die Sonn⸗ und Feſttage ausge⸗ 
nommen, in der General⸗Landſchafts⸗ 
Kaſſe Vormittags von 8 bis 12 
Uhr, abgenommen werden. Die Zah⸗ 
lung geſchieht nach § 236 der Eredit⸗ 
weichen in Courant oder in Coupons, 
n demſelben Termine fällig 
werde. b ö 
Die Zinsauszahlung an die Inter⸗ 
eſſenten beginnt mit dem 2. Juli und 
Ni d. J. 
Nach dem Schluſſe des Zinszahlungs⸗ 
Termins am 16. Juli, ſo wie bei 
dem Agenten am 16. Auguſt er. 
wird unſere Kaſſe den ſich meldenden 
Intereſſenten die Valuta für die Pfand⸗ 
brief⸗Cbupons in der Zeit vom 20. 
Auguſt bis zum 28, November 
d. J. ohne beſondere Mandate, jedoch 
immer nur am 5. und 20, jeden 
Monats in den Stunden von 9 
bis 12 uhr Vormittags aus⸗ 
zahlen, und wenn die benannten Ter⸗ 


tt 
Die Coupons⸗ 
en eine von 
achweiſung beizu⸗ 


inen Sonn⸗ oder Feiert 1 18 
le d an geek auf den 20. Mai 1874, 


Wochentage erledigen. 
Präſentanten find 
ihnen 1 
igen, mit Benennung des Guts, der 

ummer des Betrages und des Zah⸗ 
lung⸗Termins der Coupons, und zwar 
nicht blos in dem erwähnten Termine, 
aber auch nach demſelben einzureichen, 
widrigenfalls die Coupons auf ihre Ge⸗ 
fahr und Koſten zurückgegeben, reſp. 
remittirt werden. 

Die Präſentauten der Talons em⸗ 
pfangen die neuen Coupons⸗Bogen gegen 
eine von ihnen i da Nachweiſung, 
welche die Nummer, das Gut und den 
Betrag enthalten muß, vom 18. Juli 
bis zum 18. October er, exel. 
in der Kaſſe, ſpäter müſſen ſie ihre An⸗ 
träge bei der Direktion formiren. 

Hierbei wird bemerkt, daß die Ge⸗ 
neral⸗Landſchafts⸗Kaſſe während der 
Dauer des Zinſen⸗Einzahlungs⸗ und 
Auszahlungs⸗Termins Gelder in den 
Nachnittagsftunben nicht annimmt. 

Wer daher die Pfandbriefs⸗Zinſen 
bis zum 30. Juni er., 12 uhr 
Mittags nicht einzahlt, ſowie weſſen 
Gelder von der Poſt bis zu dieſem 
Tage nicht eingehen, iſt zur Entrich⸗ 
tung der reglementsmäßigen Verzugs⸗ 
zinſen verpflichtet 

Poſen, den 1. Mai 1874. 


General⸗Landſchafts⸗ 
Direktion. 


Konkurs-Eröffnung. 
Königliches Kreis - Gericht 
’ zu Samter, 
den 2. Mai 1874, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Privatvermögen des Ge⸗ 


ſellſchafters der Handels» Geſellſchaftſ 


Adolph Neich, Nathan Reich 
zu Samter iſt der kaufmänniſche Kon⸗ 
kurs im abgekürzten Verfahren eröffnet 
und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung 
auf den 13. December 1871 feſtgeſetzt 
worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Taxator Jaglin hier 
beſtellt. Die Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners werden aufgefordert, in dem 


auf 
den 20. Mai 1874, 
Vormittags 10 Uhr, 


J. ſvor dem Kommiſſar, Kreisrichter Weiß⸗ 


leder, im Terminzimmer Nr. 14 ans 
beraumten Termine die Erklärungen 
über ihre Borſchläge zur Beſtellung des 
definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren oder 
anderen Sachen im Beſitze oder Ge⸗ 
wahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitze der Gegen⸗ 
ſtände bis zum 1. Juli d. J., ein⸗ 
ſchließlich dem Gericht oder dem Ver⸗ 
walter der Maſſe Anzeige zu machen 
und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen 
Rechte ebendahin zur Konkurs⸗Maſſe 
abzuliefern. Pfandinhaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 


des Gemeinſchuldners haben von den 


in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Gleichzeitig werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Konkursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 


derſelben und Vorrecht bis zum 10. Juni d. J. ein⸗ 


ehh 


Prototokoll anzumelden und demnä 


ft 


halbjährigen Pfandbriefs⸗Zinſen pro unſer 
& hann d. F. werden vom im.» bat, 


Beilage zur. Pofener Aeilung. 


feed an eine e berechen und Eigenthümer, 
5 


ihrer 


tlagen beizufügen. 
Jeder N 


thümer, Erben,  Ceffionarien, 
Pfandinhaber oder aus einem anderen 


läubiger, welcher nicht in Grunde geltend machen wollen, werden 
m Amtsbezirke ſeinen Wohnſttz hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche 


at, muß bei der Anmeldung feiner ſpäteſtens in dem am 


Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 


gig. en welchen es hier an 


ekanntſchaften fehlt, wird der Rechts⸗ 
anwalt Glrlach zum Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 


BET 2 
‚Konkurs-Eröffnung. 
Kgl. Kreisgericht zu Samter, 
den 2. Mai 1874, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Privatvermögen des Ge⸗ 
ellſchafters der Handlungsgeſellſchaft 
dolph Reich, Salomon Neich zu 
Samter iſt der kaufmänniſche Kon⸗ 
kurs im abgekürzten Verfahren ea 
und der Tag der Zählungseinſtellung 
auf den 13. December 1871 feſtgeſetzt 

worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Taxator Jaglin hier 
beſtellt. Die Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners werden aufgefordert, in dem 


Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter 
Weißleder im Termins ⸗ Zimmer 
Nr. 14 anberaumten Termine die Er⸗ 
klärungen über ihre den dn zur 
Beſtellung des definitiven erwalters 
1 5 

Allen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas an Geld, Papieren oder an⸗ 
deren Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche ihm etwas verſchul⸗ 
den, wird aufgegeben, nichts an Dar 
ben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
1 0 i d. J. einſchli glich 

Juni d. J. ein E 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe 1 zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben 
leichberechtigte Gläubiger des Gemein ⸗ 
Ken dners haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur 
Anzeige zu machen. 

1 werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗ 
gläubiger machen wollen, hierdur 
aufgefordert, ihre al rüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein ode 
neh mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
10 5 int d., J. einſchließlich 

„Juni d. J. ein (3 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
Dit der ſämmtlichen, innerhalb der ge» 
achten Friſt angemeldeten Forderungen 


auf den 26. Juni 1874 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem vorgenannten Kommiſſar im 
Terminszimmer Nr. 14 zu erſcheinen. 
Wer ſeine 1 ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
hrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläuhiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſttz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
geigen. Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, wird der Rechts⸗ 
Anwalt Gerlach zum Sachwalter 
vorgeſchlagen. 


Aufgebot. 


Im Grundbuche des Ritterguts Sze⸗ 
lejewo war Rubr. III. Nr. 20 aus 
dem notariellen Vertrage vom 30. Juni 
1847 für den inzwiſchen verſtorbenen 


Joſeph v. Pruski eine zu 5 pCt. 


verzinsliche Ausgleichungsſumme von 
35,430 Thlr. eingetragen, welche die 
Vorbeſitzer des erwähnten Guts, die 
Nazary und Antoning v. Pruskö'ſchen 
Eheleute bei dem Saul der Ritter⸗ 
güter Wieczyn und Szelejewo dem ge⸗ 
nannten Gläubiger ſchuldig waren. 

Von dieſer Forderung war für den 
Letzteren nach erfolgten verſchiedenen 
Ceſſionen noch ein Reſt von 5833 Thl. 
10 Sgr. verblieben, welcher bei der 
Subhaſtation des Guts Szelejewo nebſt 
Zinſen zur Hebung kam und im Ge⸗ 
ſammtbetrage von 6737 Thlr. 15 Sgr. 
zu einer Specialmaſſe genommen wurde, 
weil die Joſef von Pruskiſchen Erben 
ſich nicht legitimirt hatten, das über 
jene Poſt gebildete Hypotheken⸗Doku⸗ 
ment nicht beigebracht war, und bei 
derſelben auch mehrfache Arreſte notirt 
waren. 

Die Specialmaſſe wurde demnächſt 
zu den Joſef von Pruskiſchen Nachlaß⸗ 
akten des Königlichen Kreisgerichts zu 


bei uns ſchriftlich oder e Pleſchen abgeführt. 


Das fehlende Hypotheken⸗Dokument 


zur Prüfung der ſämmtlichen, inner⸗ wurde zwar nachträglich zu den letztbe⸗ 
halh del dance Friſt angemeldeten zeichneten Akten beigebracht, ging jedoch 


Forderungen 8 


auf den 26. Juni 1874 
Vormittags 11 Uhr, 


ſpäter wieder verloren, weshalb die 
Specialmaſſe wiederum an das unter⸗ 


zeichnete Gericht behufs Herbeiführung 


des Aufgebots jenes Dokuments reſp. 


vor dem vorgenannten Commiſſar im der Speefalmaſſe abgegeben wurde. 


en fehlt, wird der Rechtsanwalt Terminzimmer Nr. 14, zu 1 1 
8 Gerlach zum Sachwalter vorgeſchlagen.“ Wer ſeine Anmeldung ſchrift 


Alle Diejenigen nun, welche an die 


ich ein⸗Jbezeichnete Speeialmaſſe Anſprüche als 


lei 
1855 
Geſihe befindlichen Pfandſtücken nur 


Montag, 


den 30. November e. 
Vormittags 10 Uhr 
por dem Herrn Kreisrichter Wackermann 
im Zimmer Nr. 29 hier anſtehenden 
Termine, bei Vermeidung der Präclu⸗ 
ſton, ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden. 
Krotoſchin, den 25. März 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
. Abtheilung. 


Nonfgurs⸗Eröffnung. 


Kgl. Kreisgericht zu Samter, 
den 2. Mai 1874, Mittags 12 Uhr. 


Ueber das Privatvermögen der Ge⸗ 
ſellſchafterin der Handzungsgeſellſchaft 
Adolph Reich, Wittwe Johanna 
Reich zu Samter ift der kaufmän⸗ 
niſche Konkurs im abgekürzten Verfah⸗ 
ren eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung auf den 13. December 
1871 feſtgeſetzt worden. 0 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Rechtsanwalt Steuer 
hier beſtellt. Die Gläubiger des 
ia deer werden aufgefordert, 
in dem 


auf den 20. Mai 1874, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreis⸗ 
richter Weißleder im Terminszimmer 
Nr. 14 anberaumten Termine die Er⸗ 
Been über ihre Vorſchläge zur 
Beſtellung des definitiven Verwalters 
abzugeben. 

llen, welche von der Gemeinſchuld⸗ 
nerin etwas an Geld, Papieren oder 
anderen Sachen im Beſitze oder Ge⸗ 
wahrſam haben, oder welche ihr etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
dieſelbe zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitze der Gegen⸗ 
ER in d. J. einſchließlich 
I. Juni d. J. ein € 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 


ch Pfandinhaber und andere mit denſelben 


BMG Gläubiger der Gemein. 
dnerin haben von den in ihrem 


A zu machen. ; 

be werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Konkursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Ansprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 


Vorrecht bis zum 


10. Juni d. J. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur 1 
der ſämmtlichen, innerhalb der ge⸗ 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen 


auf den 26. Juni 1874, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem vorgenannten Kommiſſar im 
Terminszimmer Nr. 14 zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. | 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten aun 
Denjenigen, welchen es hier an Dex 
kanntſchaft fehlt, wird der Rechts⸗ 
Anwalt Gerlach zum Sachwalter 
vorgeſchlagen. 


Handels-Regiſter. 

152 iſt erg Gesel 00 5 
1. in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter bei 
Nr. 225: Ei e 
Der Kaufmann Heimann Cohen 
zu Poſen iſt aus der in Poſen unter 
der Firma: Schaefer u. Cohen vorm. 
D. G. Bagarth beſtandenen Handels⸗ 
Geſellſchaft ausgeſchieden; der Kauf⸗ 
mann Salo Schgefer zu Poſen führt 
das Handelsgeſchäft unter der Firma; 
S. Schäefer vorm. D. G. Baarth 
für alleinige Rechnung fort; die Fir⸗ 
ma Schaefer u. Cohen vorm. D. G. 
Bagrth iſt deshalb hier gelöſcht und 
die Firma S. Schaefer vorm. D. G. 
Baagrth unter Nr. 1494 des Firmen⸗ 

Regiſters eingetragen; 
2. in 5 Firmen dee iſter 
unter Nr. 1494 die Firma S. Schge⸗ 
fer vorm. D. G. Baarth, Ort 
der Niederlaſſung Poſen und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Salo Schaefer zu Pofenz 
unter Nr. 1495 die Firma F. Bro⸗ 
niewski, Ort der Niederlaſſung 
Poſen und als deren Inhaber 
der Kaufmann Felix Broniewoki 
zu Poſen, 8 
zufolge Verfügung vom 28. April 1874 


am heutigen Tage. 


Poſen, den 29. April 1874. 


Königliches Kreisgericht. Zeitung. 
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; ; Konurs-Eröffnung. | 


Königl. Kreisgericht zu Pofen,| Königl. Kreisgericht zu Poſen, 


Erſte Abtheilung. 


Poſen, den 4. Mai 1874, 
Mittags 12 Uhr. 


und Gutsbeſi 
zu Poſen und Neudorf bei Schwer⸗ 
ſenz iſt der kaufmänniſche Konkurs er 
öffnet und der Ta 


worden. 

Zum 
Maſſe iſt der Kgl. Auktionskommiffar 
Ludwig Mauheimer zu Polen 
beſtellt. Die Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners werden aufgefordert, in dem 


auf den 21. Mai 1874, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar des Konkurſes im 


Gerichtszimmer Nr. XI. anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 


ſchläge über die Beibehaltung dieſes 


Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters event. 
eines einſtweiligen Verwaltungsraths 


1 ; 
en, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas an Geld, Papieren oder an⸗ 
deren Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche ihm etwas verſchul⸗ 
den, wird aufgegeben, nichts an denſel⸗ 
ben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
. Mat e. einſchließlich 
+ ai c. ein (3 5 

dem Gerichte oder dem Wanner der 
Maſſe An al u machen und Alles, 
mit Vorbehalt 11 5 etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Konkurszmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners laben von den in ihrem 
Beſitz Mech en Pfandſtücken 
Anzeige zu machen. 

e alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗ 
gläubiger machen wollen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Anjprüche, dieſelben mö⸗ 
gen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis 


zum : N 
2. Juni c. einſchließlich 
bei un schuh oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
der ſämmtlichen, innerhalb der gedach⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen, 
es nach Befinden zur Beſtellung des 
efinitiven Verwaltungs⸗Peeſenalss 
auf den 20. Zuni 1874, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar des Konkurſes im 
Gerichtszimmer Nr. XI. zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung BE ich eine 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 


Nur. 


ers Heinrich Wilck Loenge in Firma H. 


einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Agent Samuel 


7. Nui 1874. 


Nonkurs⸗Eröffnung. 


Erſte Abtheilung, 
den 4. Mai 1874, Mittags 12 Uhr, 


b „ ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Ueber das Vermögen der Kaufmanns un 1 5 ä 


D Böttchermeiſters Hans Andreas 
5 A. Loenge 
i Poſen iſt der kaufmänniſche Kon⸗ 
urs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 


der Zahlungsein⸗ lungseinſtellung auf den 2. Mai 1874 
ſtellung auf den 2. Mai 1874 feſtgeſetzt feſt i s 


eſetzt worden. 8 
um einſtweiligen Verwalter der 
ae⸗ 
nisch zu Poſen beſtellt. Die Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem : 


auf den 19. Mai c., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem ae des Konkurſes im 
Gerichtszimmer Nr. XI. anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
bin über die Beibehaltung dieſes 
erwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters event. 
eines einſtweiligen Verwaltungsraths 
u eben. 2 
en, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas an Geld, Papieren oder an⸗ 
deren Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche ihm etwas verſchul⸗ 
den, wird aufgegeben, nichts an den⸗ 
ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 
ſtände bis zum 5 
22. Mai e. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbeßalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben 
leichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
(on dners haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur 
Anzeige zu machen. 
ugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗ 
gläubiger machen wollen, hierdurch auf- 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mö⸗ 
gen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht 2 
bis zum . 
30. Mai e. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
der ſämmtlichen, innerhalb der ge⸗ 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen, 
fare nach Befinden zur Beſtellung des 
efinitiven Verwaltungs⸗Perſonals 


auf den 17. Juni c., 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Kommiſſar des Konkurſes im 
Gerichtszimmer Nr. XI. zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer 1 beizufügen. 5 b 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 


unſerm 1 ſeinen Wohnſitzſ hat, muß bei der Anmeldung feiner 


hat, muß bei 
1 einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auwärtigen Bevollmächtigten 
heſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
anwälte Mützel und Szuman und 
der Juſtizrath Gierſch hier zu Sad) 
waltern vorgeſchlagen. 48 


Selianntmachung. 

Die zur Conditor Peter Urban⸗ 
ski ſchen Concursmaſſe gehörenden noch 
ausſtehenden Forderungen im Geſammt⸗ 
betrage von 374 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf. 
ſollen im Termine 


den 12. Mai 1874 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem le des Konkurſes im 
Gerichtszimmer Nr. 11 öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 
Poſen, den 30. April 1874. 


Königliches Kreisgericht. 
Nothwendiger Verkauf. 


Das in der Stadt Wreſchen sub 
Nr. 21 belegene, im Grundbuche von 
Wreſchen Band 1 Blatt 321 sequ. 
auf den Namen der Suſanna verwitt⸗ 
weten Rakowska geb. Orcholska einge⸗ 
tragene Grundſtück, welches zur Ge 
bäudeſteuer mit einem Nutzungswerthe 
von 76 Thlr. veranlagt iſt, ſoll im 
Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation a 5 


am 4. Juli 1874 
Vormittags um 10 Uhr 
im Lokale des unterzeichneten Gerichts 

verſteigert werden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlages wird gleich nach Schluß 
des Bietungstermins im Geſchäftslokale 
des unterzeichneten Gerichts anberaum⸗ 
1 Termine öffentlich verkündet wer⸗ 

en. 

Wreſchen, den 13. April 1874. 
Königliches Kreis⸗Gericht I. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Ein Garten⸗Reſtaurant 
wird zu pachten 
W,. 1853 an die (Expedition 


dieſer 


er Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte 


wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzei⸗ 
gen. Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Vue 
Räthe Big und Tſchuſchke, ſowie 
der Rechts⸗Anwalt Dockhorn hier zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Am 12. d. Wis, 
9 Uhr Morgens, 


ſoll von dem unterzeichneten Königlichen 
Bank⸗Komtoir eine Quantität gute 
Winter⸗Oelſaaten von eg. 380 Wispel 
öffentlich durch den Bank Taxator 
Lichtenſtein gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verkauft werden. Dies wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht. N 
Poſen, den 5. Mai 1874. 


Königliches Bank⸗Komtoir. 


Die Stelle des hieſigen Kautors 
und erſten Lehrers, verbunden mit 
einem Gehalt von 316 Thlr. baar, 
Nutzung von 3 Hektar Garten und + 
Hektar Feldland ſoll baldmöglichſt be⸗ 
ſetzt werden. Nebenerwerb in Ausſicht. 

Gollanſch, den 5. Mai 1874. 


Der evangel. Kirchen⸗ und 
Schulvorſtand. 


erband. a 
Vom 15. Juni e. ab wird in den 
oben bezeichneten Verband⸗Verkehren 
der Artikel „Lumpen“ aus der er⸗ 
mäßigten Klaſſe B. in die ermäßigte 
Klaſſe A. verſetzt. 5 
Guben, den 30. April 1874. 


Der Special⸗Director 


eſucht. Offerten E. der Märk.⸗Poſener Eiſenbahn⸗ 


Eeſellſchaft. 


r * CCC (TV E EEE ER N ee I a FE 1 ee a PR en 


Maitrant, 


auf friſchem Waldmeiſter — 
die große Rheinweinflaſche 
10 Sgr. exl. Glas, empfiehlt 
von heute ab, die Conditorei 


A. Pfitzner, 


am Markte. 


Formulare zu i ! 
Klaſſenſteuer⸗Reklamations⸗Nachweiſungen 
vorräthig in der . i 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


in Voſen. 


3 er Hnetion. A rei 
 Beeite den 8., von 9 uhr ab, moderner 


Damen⸗Coſtüme 


empfehle zu außerordentlich billi⸗ 
gen Preiſen. | 
A. v. Przystanowska...xkyp 


COMPAGNIR DES INDES 
SPECIALITE DE 

Foulards des Indes et de Chine, 
42, rue de Grenelle-St.-Germain 

4 a reeu toute sa BELLE NOUVEAUTE en FOU- 

4 LARDS DE LINDE pour Robes, tient a la dispo- ] - 15 

sition des Dames qui lui en foront la demande, sa friſche Dominialbutter Generalverſammlung 

4 riche collection d'échantillons, contenant HUIT } 1 0 aufe ge e auf Sonnabend 

@ CENTS echantillons à choisir, exp6di6s franco. 2 Habe Be re 2 
Maison de confiance. — Prix fixe. ar ae a 


dition von G. L. Daube u. Co. 
— 1 Poſen, Waſſerſtraße 28. in dem Sitzungsſaale des Magi 
hierſelbſt ergebenſt eingeladen. giſtrateg 


Tagesordnung: 

1) Wahl von Reviſoren hu, 
hufs Ertheilung der De⸗ 
charge, 5 

2) definitive Auflöſung dez 
Vereins, 

3) Beſchlußfaſſung über die 
Verwendung des vorhan⸗ 


denen Vermögens. 
Poſen, den 6. Mai 1874. 


Der Vorſtand. 


affortirtes ; Lager 5 


platz Nr. 6 verſchiedene Möbel, 
5 Pliſchgarntenr Spinde Stühle, Sopkns, 
verſchiedene Goldgegenſtände, Herren⸗ u. 
Damen⸗Uhren gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verfteigern. er 
Katz, Auktions⸗Kommifſarius. 


us einer ene Wohnhaus Lulkau bei Thorn. 5 
alle, weft eine gl. Es ſtehen zum Verkauf:! 


and von 3 Southdown 2 Voll⸗ | 
deze gane blut⸗Vöcke 


von 50 bis 80 Thlr. 


Engliſche Eber 


und Säue 
von 20 bis 60 Thlr. 


5 Holländer Bullen, | 


der Poſ. Ztg. 
Am 4. d. Mts. iſt eine zweit 
ſchwarzbraune Stute een Sie 
Wiederbringer außer Erſtattung d 
Koſten, eine angemeſſene Belohnung. 
Pokrzywnica bei Dabröwka, 
Kreis Poſen.] (= 


Poſener 
Volfsküchen⸗Verein. 


Die Herren Mitglieder des Po 
Volksküchen⸗Vereins W 


chef 
60 Pfund d durch zu einer 


e Anfragen einholen. 
Dienegott Kutzner, 
Müllermeiſter in Kuslin. 


Guftsberkauf. 
; 8 Gut 5 nie 1 15 
Morgen groß, mit gutem Boden, Wie 
ſen, ſchönem Torfitich, guten Saaten, = z r 
vaollſtändigem Inventar,] eine halbe — —— 5 

zwei Meilen 10 — 15 Monate alt, von 1 76 

Meile von der Chauſſee, zwei Meilen > 5 f 
von drei Bahnhöfen, ift wegen Alters 90 bis 150 Thlr. S chnupftaback abrike 
N 7 e 5501000 NI. Weinschench. zeige ich hiermit ergebenft an, daß ich in Breslau, 
Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Nähen Ie Mürgerwerder an den Müßlen Nr. 11, eine 

res in der Expedition dieſer Zeitung. Großes Lager deutſcher, g eee Fame habe, welche ich zun 

geneigten Benutzung empfehle. 


. 0 5 franzöfiſcher und enge | 
Ein Vorwerk, Ferd. Frischling. 


verbunden mit ſehr günſtiger Pacht, iſt liſcher 


a in der Exped. u Tapeten und i = 
Rouleaux, | a 


in neueſten Muftern em 


| - Nutzholz⸗Verkauf. 


Am 15. Mai 1874, 


von früh 9 Uhr ab, A 8 — ; n. 
erd 2 ji ton! Rose 1 1 fi 2 4 7 2 N e 1 2 
hn aus eee Be im Nazar. e Zuchtv leh⸗Verkauf. en Arnold 1 


SWureaugehilfe 
kann beim Diſtrikts⸗Amte Scharfen⸗ 
ort ſofort oder zum 1. k. Mts. eintre⸗ 
ten. Gehalt bis 180 Thlr. Stellung 
dauernd. 


Es wird eine tüchtige Wr 
thin, die ſelbft gut zu kochen 
verſteht, von einem Dominium 
geſucht. Näheres durch die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Jade n 5 Ein Wirthſchaftsbeamter, 


Schußzdiſtrikt Kaczablott ca. 2400 Stückf! 
kiefern Schneidehölzer öffentlich 


verkauft. Br Die 
| Leidenschaften, 


welche in der Brust im Dede Auktion verkauft. 


In Schönrade werden 


am 29. Mai d. J, Vormittags 11 Uhr, 


Verlobte. 
Berlin, den 5. Mai 1874. 
Durch die Geburt eines kräften 
Mädels wurden heute Vormittaß 10 
Uhr hoch erfreut. 8 
Wreſchen, den 5. Mai 1874. 
A. Laſz und Frau. 


Nothwendig p. Fllehne, 
8 15 4. Mai 1874. 


Fürſtlich Hohenzoll. Rentamt 


Wer m hard, Berl führen. Näheres dur 
Simeonstr. 2, zu beziehen ist. restante Alt⸗Boven. BR 
Ein verh. Wirthſchafts⸗Inſpektor, 16 

Jahre beim Fach, und dem die beſten 


2 
Wollwaſchmittel Empfehlungen 595 Ae ‚feben, deſſen 
aus echt levant. menge uchtmarkt für edlere Pierde 8.— 155 1 Sn 1 15 ee 
Gefl. Off. werd. poste rest. Srebna- 


1 7 55 he Maffendad), 1 
dmund v. Maſſen bach, 
Wan ee 05 


Die Beerdigung findet Freitag Nach⸗ 
mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Mile 
helmsſtraße 13, aus ſtatt 


iun Kogalln bei ug kanbhſcheftkiche Inſtitut von Saison. Sheater 
Kurnik bietet 28 Stück J. Wolfsohn, in Polen 


Donnerſtag, den 7. Mai: f 
Der Sonnwendhof. 
Volksſchauſpſel in 5 Akten von My 


ſenthal. 
Freitag, den 8. Mal: 


Er iſt nicht eiferſüchtig, 
Luſtſpiel in Gille baker Eh! 
: ie Zillerthaler. 

Das Dom. Grocholin be 1 in 1 Akt mi Geſang vn 
Exin ſucht einen Rof. Neßmüller. | 


Wirthſchafts⸗Eleven Wie en 


Dramolet in 1 Akt. 
zum jefo:tign Antritt. 


Commis-Geſuch. 


Berlin. N. 73 Oranienburgerſtr. 


Wollwaſchmittel 


aus ächt 


levant. Seifenwurzel 
zum Waſchen der Schafe auf 
altem Wege, empfieh't wie alljähr 
lich, zum Preiſe von 12 Thlr. pro 
Etr. und 65 Thlr. pro ; Etr. 
Gehrauchsanweiſung gratis. 1 Eir. 
Sn zur Wäſche von circa. 800 
afen. 


Moreau Valette, 


Berlin. 
Jander 


kernfettes Maſtvieh 


zum Verkauf an. im Werthe von nirter, beider Landesſprachen mächtiger 


3000 Thalern. Büreaugehülfe 


Geſammtwerth der Gewinne e „us Sk, 
efl. Off. en sub O. P. 20 po 
55 5 1 restante Oſtrowo erbeten. 
+ 
Der Verkauf der Looſe ift dem Bankhauſe 


V. Siomerling in Neubrandenburg 


übertragen, woſelbſt auch die Bedingungen für Wiederverkäufer zu 1 0 
d (H. 1582) 


ſind. 
Das Comité des Neubrandenburger Zucht⸗ 
marktes. 
Graf Schwerin⸗ Göhren. Pogge⸗Gevezin. Nath Loeper. 
Für Poſen iſt den Herren 
Gebrüder Miethe, Sapiehaplatz 1, 


eine Agentur übertragen. 


kation von 5 
Nudeln Eine Gortenwohnun 
von 5 Stuben nebſt Zubehör iſt ſofort 
1 0 5 zu vermiethen Graben 25. 
liefert in anerkannt bewährter 
Conſtruction die Maſchinenfabrik 
von H. Queva u. Co. 
in Erfu 4 


Maſthammel⸗Verkauf, 
Am Montag 
den 18. Mai, 
Vormittags 10 Uhr, 

ſollen auf dem Gute Jacewo Fiſche! Leb Hechte u. 

bet Inowraclaw 150 Maſt⸗ Donnerſtag Ab. 44 U. bill. b. Kletſchoff. 

Hammel in kleinen Abthei⸗ SR 2 

lungen öffentlich an die Meift- 
bietenden unter den im Ter⸗ 

mine bekannt zu machenden 

Bedingungen verkauft werden 


Für! 
t . 
abpefepnittene e envaare fe 


L. Sorauer, 
Markt 71. 


rege 


Alle Maſchinen zur 


Donnerſtag: Zum Beneſiz fit 
Frau Geierieh Jakowieka, 
Halka, 
Oper von Monkuszko. 
Emil Tauber's 
Volksgarten - Theater, 
ſtſpiel de 
öder 


„Eine freundl. Sommerwohnung ift|!: 
tl lof. zu vermiethen Jerzycer Waſſer⸗ 
mühle bei Poſen. 


Zwei möbl. Zimmer, Burſchengelaß 


Joo ſe 


— — ͥͤ — ——— — 2 2 
5 zur Königsberger Pferde- u. Pferdeſtall zu verm. Wilhelmspl. 3. Sul, 
Dr. 1 = uart 5 Totterie. Ziehung d. 20. Mai c.] Eine Parterre⸗Wohnung 
Pepsin-Essenz Preis 1 Thlr. (auf Wunſch mit Ladeneinrichtung) i 
2 ‚ 9 1 ſchen Yferde⸗ zum 1. Oktober zu verm. Näheres i 
Dr Linck 8 zur Sc eſt 2.Elsner's Apotheke. 1 Die Direktion 
= 1 g FFF%%//ͤ U 24, im 1.1, Ano|Oihiittente Auwitid Et Erlanger Bi 
=: Pepsin-Pastillen. Preis 1 Thlr. 3 Stuben, Küche und Nebengelaß vom l 200 Thlr. nebſt Wohnung. Echt Erlanger 5 Biel 


ſind in der Exp. der Poſener 
Zeitung zu haben 

Bei Abnahme von 
Freiloos bewilligt. 
Auswärtige wollen gefl. 1 Sgr. Rück⸗ 
porto beifügen. 


Rationelle Hilfsmittel bei Ver- 
dauungsschwäche, vorräthig in 
Posen bei Apotheker R. 
Kirschstein. 


1. Oktober zu vermiethen. 


empfehlen i 
J. P. Beely & Comp. 


2 Regenſchirme, 2 Stöcke und 2 
garren⸗Etui find liegen geblieben. 


"20 Looſen wird ein 


Jakob Kantor, 
Große Gerberſtraße 2. 


Druck und Verlag von W. Decker & En (G. Rö ſtel) in Poſen. 


